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wieder ist ein Jahr vergangen, das Jahr 
2013 ist Geschichte.  
 
Die Jahresrückblicke der Medien bringen 
uns in Erinnerung, was alles in dem einen 
Jahr geschehen ist. Es sind sehr viele Din-

ge passiert, das wird einem bei Rückblicken dieser Art erst 
richtig bewusst.  
 
Die persönlichen Erinnerungen, Gedanken an das vergangene 
Jahr fallen sicherlich für jeden von uns sehr unterschiedlich 
aus. Einige werden sich sehr gerne an das letzte Jahr erin-
nern, weil vieles, was man sich vorgenommen oder gewünscht 
hat, in Erfüllung gegangen ist. Andere wiederum sind über-
haupt nicht zufrieden, weil unerwartete Lebenssituationen 
eingetreten sind. Die Lebensplanung wurde durcheinander ge-
bracht.  
 
Nun beginnt ein neues Jahr, neue Herausforderungen kommen 
auf einen zu. Einige sehen skeptisch, einige voller Freude, ei-
nige vielleicht ängstlich dem neuen Jahr entgegen. 
 
Die Jahreslosung ist dem Psalm 73 entnommen. Der Psalm 73 
ist ein Lied und  wurde von einem levitischen Musikanten mit 

Jahreslosung 2014 
Gott nahe zu sein ist mein Glück 

Psalm 73,28 
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dem Namen Asaf geschrieben. Der Psalm fällt unter die soge-
nannten "Weisheitspsalmen".  Darin werden der Neid und die 
Eifersucht auf die gottlosen Menschen besungen. Im ersten 
Vers des Psalms heißt es: "Ich weiß es: Gott ist gut zu Israel, 
zu allen, die ihm mit ganzem Herzen gehorchen".  
 
Doch Asaf wäre fast vom Glauben abgefallen. Er beklagt sich 
darüber, dass es 
viele nicht gläu-
bige Menschen 
gibt, denen es 
gut geht, die ihr 
ganzes Leben 
gesund und reich 
sind, in Luxus 
leben, andere 
Menschen ver-
spotten und ver-
höhnen, ohne 
dass sie dafür bestraft werden. Sogar das Volk Gottes läuft 
ihnen nach (Vers 10). "Gott merkt ja doch nichts", sagen sie. 
Die Gottlosen sonnen sich in ihrem Glück.  
 
Asaf selbst hat oft Unglück erleiden müssen und war darüber 
verbittert, weil er glaubte, Gott habe ihn verlassen. Es wurde 
ihm aber bewusst, dass nicht nur die materiellen Dinge wichtig 
sind, sondern Gottes Führung und Nähe. Er besann sich, spürte 
Gottes Nähe und wurde wieder aufgerichtet. Er suchte Zu-
flucht bei Gott und vertraute ihm sein Leben wieder an und 
wurde darüber glücklich. 
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Der ganze Vers 28 lautet: " 
Ich aber setze mein Vertrauen auf dich; dir nahe zu sein, ist 
mein ganzes Glück".  
 
Bei Wikipedia steht Folgendes über Glück:  
"Als Erfüllung menschlichen Wünschens und Strebens ist 
Glück ein sehr vielschichtiger Begriff, der Empfindungen 
vom momentanen Glücksgefühl bis zu anhaltender Glückse-
ligkeit einschließt; der aber auch als ein äußeres Geschehen 
begegnen kann ,z.B. als glücklicher Zufall oder als eine zu 
Lebensglück verhelfende Schicksalswende." 
 
Glück kann man also in den verschiedensten Lebenssituatio-
nen erleben. Ich bin glücklich darüber, dass ich die Finger-
zeige Gottes in meinem Leben bemerkt habe und zumindest 
einigen gefolgt bin. Für mich waren es keine glücklichen Zu-
fälle, sondern Gottes Führung. 
 
Für das neue Jahr wünsche ich uns allen Erfahrungen mit 
Gott, die uns glücklich machen, auch in Zeiten der Niederge-
schlagenheit und Anfechtung. 
 
Wir als Gemeinde blicken zuversichtlich und gespannt auf 
das Jahr 2014 und freuen uns auf Gottes Nähe. In diesem 
Sinne wünsche ich allen Lesern ein gesundes, glückliches und 
gesegnetes neues Jahr. 
 
Herzliche Grüße 
 
Thomas Krannich 
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Wir beten besonders für 
 

Adolf Krüger 
Edla-Maria Timmann 

Erika Zöllner 
Eugenia Schill  
Helmuth Klesz 

Hugo Meske 
Norbert Helig 

Renate Löwenberg 
Sabine Sung-Wang 

Yu Wang 

 

Wir gratulieren unseren Geburtstagskindern: 
 

 
Januar 
14.01. Edla-Maria Timmann 
27.01. Sabine Sung-Wang 
 
Februar 
13.02. Christine Andrianavalona 
15.02. Ursula Langen 
16.02. Thomas Krannich 
18.02. Ralf Jebram 
19.02. Martha Deter 
21.02. Adolf Krüger 
25.02. Gudrun Krannich 
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Bibelgesprächskreis  
am Dienstag (15.30 Uhr)  
 

Neues Thema:  

Gleichnisse Jesu 
 
 
07.01. Der Richter und die Witwe, 
Lukas 18, 1-8  
21.01. Die Arbeiter im Weinberg, 
Matthäus 20, 1-16  
04.02. Die Einladung zum großen 
Festmahl, Lukas 14, 15-24 

Bibelstunde  
am Mittwoch (19.30 Uhr)  

 
Neues Thema:  

„Gott gibt Zukunft“ 
Texte aus dem Buch Jesaja  

 
08.01. Verheißung für Entmutigte, 
Jesaja 40, 1-8 
22.01. Wo gibt es Geborgenheit?
Jesaja 40, 9-11 u. 52, 7-10 
05.02. Wir haben uns doch Mühe 
gegeben, Jesaja 43, 8-13 

Kollekte 
Im November haben wir für die Arbeit "Dienste in Israel" 313,73 Euro 
gesammelt und im Dezember für die Taifunopfer auf den Philippinen die 
Summe von 1604,88 Euro. Im Januar 2014 wollen wir uns an der Reise-
dienstkollekte des Landesverbands Norddeutschland beteiligen, die für die 
Freizeit- und Tagesstätte "Tannenhof Mölln" bestimmt ist. Im Februar ist 
unsere Abendmahlskollekte für den "Christlichen Plakatdienst Hamburg 
e.V." bestimmt, weitere Informationen sind unter http://christlicher-
plakatdienst.de. 
 
Austritt 
Raphael Kasemann hat am 9.12.13 seinen Austritt aus unserer Gemeinde 
erklärt. Wir wünschen ihm für die Zukunft Gottes Segen.  
 
Martin-Luther-King-Tag 
20. Januar: 18 Uhr Andacht. 18.45 Uhr: Die Macht der Armen. Martin 
Luther King und der Kampf um soziale Gerechtigkeit, Ökumenisches Fo-
rum HafenCity, Shanghaiallee 12-14.  
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…, wenn viele helfen. Bekannt? Nun warte ich auf 
die Marken, die da kommen sollen und wünsche 
Euch ein gesegnetes neues Jahr… 
 
So schloss ich meinen Aufruf zum Briefmarkensam-
meln zugunsten Masa-Kinderheimen in Südamerika 
vor einem Jahr. Die Resonanz war überwältigend. 
Der erste Schwung kam von Herberts Nachbarin und 
brachte "Schnippel- und Sortierarbeit" für viele Tage. 
 

Eike und ich haben alles jeweils beim Nachmittagstee bearbeitetet. Schon 
im ersten Quartal konnte ich ein Paket an Bruder Liedtke abschicken. Auf 
dem Schuhschrank, neben der Tür zum Mutter-Kind-Raum, habe ich ei-
nen Briefkasten aufgestellt. Nahezu jeden Sonntag habe 
ich ihm größere und kleinere Mengen an Briefmarken 
entnehmen können. Sie sind unterdessen gesichtet und 
bearbeitet worden und in einen großen Karton gewandert, 
den ich Ende Januar zu versenden vorhabe. Allen Spen-
dern und Sammlern möchte ich heute herzlich danken! 
Ich habe mich sehr gefreut. Macht weiter so! 
 
Der Januar, so finde ich, ist ein guter Monat, um seine guten Vorsätze 
unverzüglich anzugehen. Bei mir gehört zunächst regelmäßig "ausmisten" 
dazu. Das fängt in den Schubladen und bei der Privatpost des letzten Jah-
res an. Die Briefmarken werden herausgeschnitten und solange zwischen-
gelagert, bis sich das Versandporto wieder lohnt. 
 
Infos zu dieser Sammelaktion findet Ihr an der Pinnwand. Im Jahr 2012 
kamen zugunsten der Kinderheime in Südamerika 7500 € zusammen. Für 
2013 konnte mir Bruder Liedtke den Betrag von 9.000 € nennen. 
 
Erneut warte ich auf die Dinge, die da kommen werden, und wünsche 
Euch  ein gesegnetes neues Jahr. 
 

Übrigens, Gutes tun ist leicht... 
von Brigitte Gerhold 
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Am letzten 
Wochenende 
im Februar 
bietet uns ein 
Gemeindese-
minar wieder 
eine beson-

dere Möglichkeit, uns intensiv mit 
Grundfragen unseres Glaubens 
auseinanderzusetzen und auf das 
Zeugnis biblischer Texte zu hören.  
 
In die Thematik hat uns ja schon 
die Ankündigung im letzten Ge-
meindebrief eingestimmt. Sie lau-
tet:  
 
 
Die Bibel im Spannungsfeld zwi-
schen Glaube und Wissenschaft.  
 
In diesem Jahr werden wir also 
nicht ein einzelnes biblisches 
Buch genauer kennenlernen, son-
dern wir fragen nach der besonde-
ren Bedeutung des biblischen 
Zeugnisses im Horizont wissen-
schaftlicher Erkenntnisse, die – 
wie man oft hören kann – angeb-
lich gegen die Wahrheit des christ-
lichen Glaubens und gegen die 
Glaubwürdigkeit der biblischen 
Botschaft sprechen.  
 

Das Spannungsfeld zwischen 
Glaube und Naturwissenschaften 
wollen wir miteinander bedenken, 
indem wir auf verschiedene Wei-
sen achten, wie das Alte Testa-
ment von Gottes Schöpfungshan-
deln redet. Im Blick auf das Neue 
Testament wollen wir fragen, wie 
sich die Berichte über Jesus und 
die Anfänge der urchristlichen 
Mission zu den Erkenntnissen der 
heutigen Geschichtswissenschaft 
verhalten.  
 
Der abschließende Gottesdienst 
macht uns die Grenzen menschli-
cher Wissenschaft bewusst und 
zeigt uns den angemessenen Ort 
für die Betätigung unseres Ver-
standes. 
 
Folgender Ablauf ist geplant: 
 
Das Zeugnis von Gott als dem 
Schöpfer und die Erkenntnisse 
der modernen Naturwissenschaf-
ten 
Donnerstag, 20.2., 19.30 – 21.00 
Uhr 
Erzählende und dichterische Dar-
stellungen von Gottes Schöpfungs-
handeln im Alten Testament. 
(Schwerpunkttext: 1. Mose 2, 4b-
25) 

Gemeindeseminar 2014 
von Prof. Dr. Joachim Molthagen 
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Freitag, 21.2., 19.30 – 21.00 Uhr 
Lehrhafte Entfaltung von Gottes 
Schöpfungshandeln:  1. Mose 1,1 
– 2,4a. 
 
Samstag, 22.2., 15.30 – 18.00 
Uhr (mit Kaffeepause) 
Das Zeugnis von Jesus und den 
Anfängen der urchristlichen Missi-
on und die Erkenntnisse der Ge-
schichtswissenschaft. 
(Referat und Diskussion) 
 
Sonntag, 23.2., 10.00 Uhr Got-
tesdienst und Predigtnachge-
spräch (bis ca. 12.00 Uhr) 
Predigt: 1. Korinther 1,19-25 (in 
Verbindung mit 1,26-27; 2,1-2 
und 6-7a) 
 
Das Seminar soll wie bisher als 
eine gemeinsame Veranstaltung 
der Gemeinden Hamburg-
Wandsbek und Hamburg-Hamm 
durchgeführt werden; und wieder 
sind auch Gäste aus anderen Ge-
meinden herzlich willkommen.  
 
Wir treffen uns in diesem Jahr im 
Hammer Gemeindezentrum in der 
Sievekingsallee 77, 20535 Ham-
burg. Es wäre schön, wenn Sie 
sich das Wochenende frei halten 
und an dem Seminar teilnehmen 
könnten.  Diese Ankündigung lädt 
Sie ganz herzlich ein. 
 

 

Nachbemerkung: 
Zur Einstimmung in das Seminar-
wochenende könnten Sie schon 
einmal über folgenden Satz nach-
denken, mit dem ich gerne mein 
Verständnis von der Bibel als 
Wort Gottes zusammenfasse: 
 
 Die Bibel ist Gottes Wort, gerich-
tet an uns Menschen und auch 
ausgerichtet durch Menschen, 
und zwar durch Menschen, die 
von Gott berufen und durch sei-
nen Geist bevollmächtigt waren, 
die aber gleichwohl Menschen je 
ihrer Welt und Zeit blieben. 
 
Wie denken Sie darüber? Stimmen 
Sie dem zu, oder würden Sie es 
anders sagen? 
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Bibelgesprächskreis (Dienstags alle 14 Tage): Pastor Axel Steen 
 
Bibelstunde (Mittwochs alle 14 Tage): Pastor Axel Steen 
 
 
 
Konten: 
Spar- und Kreditbank Bad Homburg: 
IBAN Nummer: DE22500921000000167703 
BIC Nummer:  GENODE51BH2 
 
Postbank: 
IBAN Nummer: DE60200100200215560201 
BIC Nummer:  PBNKDEFF 
 
 

- Impressum:�
 
 
Herausgeber: Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Hamburg-
Wandsbek KdöR, Auf dem Königslande 36, 22041 Hamburg, 
gemeindeleitung@efg-hamburg-wandsbek.de 
 
Redakteur (V.i.S.d. Hamburgischen Pressegesetzes):   
Holger Clas, Sedenkamp 4d, 22397 Hamburg, Tel. 18 00 53 73,  
Fax 18  00 53 74, gemeindebrief@efg-hamburg-wandsbek.de 
Druck: Druckservice Zühlke, Auf dem Königslande 31, 22041 Hamburg 
Versand: Elisabeth Mc Donnell, Tel. 655 56 11 
Bilder: Seiten 1, 2, 7 © Holger Clas, Seite 3 © Gemeindebrief- Maga-
zin für Öffentlichkeitsarbeit, Seite 8 © Ludwig-Maximilians-Universität 
München  
 
 
Redaktionsschluss für den  
nächsten Klartext:  
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Gemeindeleiter: 
Thomas Krannich, Tel. 673 31 72,  
Liliencronstraße 85a, 22149 Hamburg 
gemeindeleitung@efg-hamburg-wandsbek.de 
 
Pastor:  
Axel Steen, Tel. 53258616, 
Uhlenbüttler Kamp 24, 22339 Hamburg 
pastor@efg-hamburg-wandsbek.de 
 
Diakone: 
Berthold Hülsebus, Tel. 673 15 33 
Dr. Matthias Kasemann, Tel. 04101/ 35 341 
 
Kassierer: 
Dr. Matthias Kasemann, Tel. 04101/ 35 341 
kassierer@efg-hamburg-wandsbek.de 

 
Kastellansehepaar:  
Sarkut Gorgis und Layla Hindo, Tel. 692 782 87 oder 01626/ 044 233  
hausmeister@efg-hamburg-wandsbek.de 

  
Briefmarkenmissionssammlung:  

Brigitte und Eike Gerhold,  
Tel. 647 58 56 

 
Büchertisch:  

Sarah Querfurt, Tel. 641 75 61  
sarah.querfurt@gmx.de  

�
Medienservice:  

Benjamin Krannich, Tel. 671 08 412 
 
 
 
 



Veranstaltungen 
Januar / Februar 

5. Januar  10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
  Predigt: Siegfried Kuczewski  
12. Januar  10 Uhr Gottesdienst 
  Predigt: Pastor Axel Steen 
  Im Anschluss: Gemeindeleitungswahl 
12.-19. Januar Allianzgebetswoche 
19. Januar  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
26. Januar  10 Uhr Gottesdienst 
  Predigt: Pastor Axel Steen 
   
 
2. Februar  10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
9. Februar  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
16. Februar  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
20. Februar  19.30 – 21 Uhr Gemeindeseminar 
  (Informationen siehe Seite 8 - 9) 
21. Februar  19.30 – 21 Uhr Gemeindeseminar 
22. Februar  15.30 – 18 Uhr Gemeindeseminar 
23. Februar  10 Uhr  Gemeinsamer Gottesdienst  
  zum Abschluss des Gemeindeseminars in der 

Ev.–Freikirchlichen Gemeinde Hamburg–Hamm, 
Julius–Köbner–Kapelle, Sievekingsallee 77 

  Predigt: Prof. Dr. Joachim Molthagen 
  Im Anschluss: Predigtnachgespräch  
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die Grundlagen für das Volk Gottes im Alten 
Testament waren die Gesetze Gottes. Da 
war alles geregelt, wie man zu leben hatte, 
was zu tun oder zu lassen war. Jesus möch-
te, dass unser Bund mit Gott, unsere Bezie-

hung zum Vater eine andere Qualität haben sollen. Darum 
wird das Zusammenleben in der Gemeinde Jesu nicht durch 
Gebote und Gesetze geregelt. Aus Liebe zu den Menschen ist 
Jesus in die Welt gekommen und für die Menschen gestorben. 
Der tiefste Grund, der alles zusammenhält, sind nicht mehr 
Gebote, Verbote und Regeln. Diese Basis ist die Liebe, die wir 
von Jesus empfangen haben. Diese Liebe ist der Grund, warum 
es die Gemeinde Jesu gibt, warum es uns gibt. 
 
Gibt es bei uns eigentlich ein Gemeindemotto, einen Leitge-
danken, der uns kennzeichnet? Das müssten wir mal überle-
gen. Ich möchte ein paar nennen, die uns im Laufe der Jahre 
begegnet sind: „Wir sind perfekt – alles muss funktionieren“, 
„Wir sind so klein – und können nichts“, „Es bringt doch eh 
nichts!“, „Das haben wir doch schon alles versucht“ oder auch 
„Wir wollen alles dazu tun, damit die Gemeinde Jesu Christi 
wächst”. Manche dieser Sätze sind mutig, andere zeugen von 
Resignation oder Ermüdung. 
 

„Daran werden alle erkennen,  
dass ihr meine Jünger seid:  

wenn ihr einander liebt.“  
(Joh 13,35)  
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Um ein Motto geht es auch in dem Bibelvers für den Monat 
März. Jesus sagt: An der Liebe untereinander erkennt jeder 
sofort, dass es sich hier um Christen handelt. Wirkliche Liebe 
ist nicht von Leistung abhängig; Liebe ist nicht an Bedingungen 
geknüpft. Jesus gibt uns auch noch Hilfestellung, besser ge-
sagt ein Vorbild - „so wie ich euch geliebt habe”. Wenn wir lie-
ben, sind wir Gott am ähnlichsten. 
 
Liebe das charakteristische Merkmal eines Christen, sie ist das 
Kennzeichen für die Gemeinde. Liebe unter Christen ist ein An-
ziehungspunkt für Nicht-Christen: Die haben etwas, was ich 
nicht habe und wonach ich mich sehne. So eignet sich dieser 
Bibelvers wunderbar als Motto für unser Leben und unsere Ge-
meinde. 
 
Herzliche Grüße 
 
Matthias Kasemann 
 

 

Am 19.1.2014 um 16.06 Uhr hat  
 
   Lotta Sophie Krannich  
 
das Licht der Welt erblickt. Wir freuen 
uns mit den Eltern Stefanie und Benja-
min und wünschen beiden Geduld, viel 
Freude und besonders viel Liebe für 
die Erziehung der kleinen Lotta.  
 
Möge unser Herr Jesus Christus seine 
schützende und segnende Hand über 
die junge Familie halten. 
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Bibelgesprächskreis am Dienstag 
(15.30 Uhr) 
 
Neues Thema: Ausdrücklich leben. 
Ausgewählte Psalmen 
 
04.03. Guten Mutes aufbrechen 
  Psalm 23  
18.03. Trotzdem glauben  
  Psalm 73  
08.04. Höheren Plänen trauen 
  Psalm 139 
22.04. Das Leben preisen  
  Psalm 104 
 
 

Bibelstunde am Mittwoch  
(19.30 Uhr) 
 
Thema: „Gott gibt Zukunft“.  
Texte aus dem Buch Jesaja 
 
05.03. Die neue Gerechtigkeit 
  Jesaja 43, 22-28 
19.03. Ballast abwerfen  
  Jesaja 45, 18-25 
09.04. Das Licht weitertragen 
  Jesaja 49, 1-6 
23.04. Einer für alle  
  Jesaja 52, 13 – 53, 12 

Informationen vom Kassenverwalter 
Die Sammlung für Brot für die Welt zu Weihnachten hat 1073,30 € erge-
ben. Die Kollekte im Januar war für den Tannenhof Mölln bestimmt, sie 
ergab den Betrag von 139,12 Euro. Im Februar haben wir für den 
„Christlichen Plakatdienst” den Betrag von 114,69 Euro gesammelt. 
 
Im März ist die Abendmahlskollekte für das Projekt HafenCity bestimmt, 
an dem wir uns mit dem Hamburger Verband beteiligen, im April für das 
„Jesus Center”. 
 
Als Information zum Sonderbeitrag nachstehend die Beiträge, die wir für 
jedes Mitglied der Gemeinde im Jahr 2014 weiterleiten: der Bundesmissi-
onsbeitrag beträgt 60 €, der Beitrag an den Landesverband Norddeutsch-
land 18 € und an den Hamburger Verband 6 €, insgesamt also 84 Euro. 
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Jahresgemeindever-
sammlung 
Wir laden herzlich zu 
unserer Jahresgemein-
deversammlung am 
30.3.2014 ein. 
 
Nach dem Gottes-
dienst werden wir ei-
nen Imbiss einnehmen 
und dann die Ver-
sammlung beginnen. 

Tagesordnungspunkte werden u.a. Kassenbericht und Planungen 2014 
sein . Zum Punkt Verschiedenes nehmen wir Anregungen gerne entge-
gen und bitten um rechtzeitige Anmeldung. Wir freuen uns auf eine 
rege Teilnahme.  

Die Gemeindeleitung 
 
Karin Schlitt  
hat ihren Austritt aus unserer Gemeinde erklärt. Sie hält sich jetzt zu 
einer spanisch sprechenden Gemeinde und fühlt sich dort wohl. Wir 
sind dankbar, dass Karin eine neue geistliche Heimat gefunden hat und 
wünschen ihr eine gesegnete Gemeinschaft mit den Geschwistern der 
spanischen Gemeinde.  
 
Verstärkung der Gemeindeleitung 
Mit großer Einmütigkeit wurde in der Gemeindeleitungswahl am 12. 
Januar Mathias Kasemann in seinem Amt als Kassierer bestätigt. Auch 
Sarah Querfurt und Frank Deter, die sich für eine Kandidatur für eine 
Gemeindeleitungswahl bereit erklärt hatten, wurden einstimmig als 
Diakone in die Gemeindeleitung gewählt.  
 
Wir sind dankbar für die Geschlossenheit dieser Ergebnisse, die das 
Mittragen der einzelnen Geschwister erkennen lässt. Und wir wollen 
weiter treulich um den Segen Gottes für die Ausrichtung und Arbeit 
unserer Gemeindeleitung beten. 
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sagte mein 
Onkel und 
bat mich, 
eine alte 
Schwester 
unserer Ge-
meinde 
(Neubukow/
Meckl.) bei 

der Sonntagsschularbeit zu   
unterstützen. Sie wohnte im Nach-
bardorf, lud ihre Enkel und Flücht-
lingskinder ein, mit denen sie sang 
und ihnen biblische Geschichten 
erzählte. 
 
Nach einigem Zögern sagte ich zu 
und machte mich auf den Weg. 
Einträchtig saßen dreißig bis vier-
zig Kinder im Alter zwischen 4 
und 16 Jahren in ihrem Zimmer 
beieinander. Als Sitzgelegenheiten 
dienten  Bretter, die auf abgesäg-
ten Holzklötzen lagen.  
 
Besagte Frau war fast blind und 
brauchte Hilfe und ich half, so gut 
ich es als Vierzehnjähriger ver-
mochte. Schon nach wenigen Wo-
chen gemeinsamer Arbeit erkrank-
te sie und starb. Ich war  mit den 
Kindern allein und stand vor einer 
schwierigen Aufgabe. Sollte ich 
die Arbeit  aufgeben? Niemand 

leitete mich an, mir standen kei-
nerlei Hilfsmittel zur Verfügung. 
Ich besaß nur die Luther-Bibel und 
mein geliebtes „Singvögelein“, 
das damals gebräuchliche Kinder-
Liederbuch.  
 
Die biblischen Geschichten ver-
suchte ich so zu erzählen, wie ich 
sie selbst noch vor einigen Jahren 
begeistert gehört hatte, verlas die 
Lied-Texte, die die Kinder wieder-
holten. Aber dabei wurde z.B. aus 
dem Lied „Laßt uns helfen, Zion 
bauen,“,,laßt uns helfen, ziehn und 
bauen“. Ich hatte „Zion“ nicht er-
klärt, die Kinder beobachteten 
aber, wie beim Häuserbau Steine 
und  Mörtel auf das Gerüst  hoch-
zogen wurden. 
 
In das Nachbardorf fuhr ich per 
Rad. Bei Regen waren die Feld-
wege aufgeweicht, bei  Schneefall 
verweht, so dass ich das Rad mehr 
schob als fuhr. Dann brauchte ich 
für die ca. 6 km eine Stunde.   
 
Die Kinder waren ausnahmslos 
brav und alle nannten mich, den 
großen Jungen, Onkel Siegfried 
(das war damals so). Wir machten 
jedes Jahr einen Sonntagsschul-
ausflug, zu dem meine Eltern jede 

„Du wirst es schon schaffen“  
von Siegfried Kuczewski 
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Menge Kuchen und Getränke bei-
steuerten. Auch zu den Weih-
nachtsfeiern, die in unserem 
Wohnzimmer stattfanden, kamen 
die Kinder gern und brachten teil-
weise ihre Eltern mit. Da jedes 
Kind ein Gedicht aufsagen wollte, 
viel gesungen wurde, dauerten die-
se Feiern entsprechend lange. Die 
obligaten „bunten Tüten“ waren 
spärlich gefüllt, aber es gab sie! 

 
Mit meiner Flucht aus der DDR 
1952 ging diese schöne Zeit zu  
Ende.  
 
Als ich 1996 zum Jubiläum der 
Baptistengemeinde Wismar-
Neubukow eingeladen wurde, be-

gegnete ich zu meiner großen 
Freude nach über 40 Jahren eini-
gen ehemaligen Sonntagsschülern. 
Sie erinnerten sich noch lebhaft an 
unsere gemeinsame  Zeit. Einige 
berichteten, dass sie mir die ersten  
Glaubens-Schritte verdankten. Ich 
war überglücklich und dankbar, 
dass sie dabei geblieben sind, 
„...dass ich nicht vergeblich gear-
beitet habe.“ (1.Thess.3,5) 

 
Wie oft fehlt uns der 
Mut, Verantwortung 
für eine Arbeit in der 
Gemeinde zu überneh-
men?  
 
Haben wir die Worte 
Jesu „Ihr sollt meine 
Zeugen sein!“ im Ohr?  
 
Damit sind auch wir, 
Du und ich, gemeint. 
Jesus mutet uns zu, für 
ihn tätig zu werden, 
wie auch immer das 
aussehen mag. Dabei 
überfordert er uns 
nicht. Hinter unserem 

Auftrag steht immer der Auftrag-
geber,  der uns deutlich macht, 
„Versuch nur, Du wirst es schon 
schaffen.“  
 
Auch in späteren Jahren habe ich 
es immer wieder erfahren, wir sind 
nicht auf uns allein gestellt. 
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Weltweit werden etwa 100 Millio-
nen Christen aufgrund ihres Glau-
bens verfolgt. Christen sind damit 
die am meisten verfolgte  Glau-
bensgruppierung. 
 
Der jährlich veröffentlichte Welt-
verfolgungsindex ist eine Ranglis-
te von 50 Ländern, die anzeigt, wo 
Christen wegen ihres Glaubens am 
stärksten verfolgt und diskrimi-
niert werden. Erstellt wird der In-
dex von einer internationalen Ex-
pertengruppe in Zusammenarbeit 
mit den Christen der betroffenen 
Länder.  
 
Selbst in hochgradig christenfeind-
lichen Staaten gibt es eine lebendi-
ge und wachsende Kirche. Chris-
ten halten im Verborgenen an ih-
rem Glauben fest. Sie benötigen 
unsere Hilfe.  
 
Hinter jeder Platzierung stehen 
Kinder, Frauen und Männer, die 
Tag für Tag damit leben, für ihr 
Bekenntnis zu Jesus Christus be-
spitzelt, misshandelt, verhaftet o-
der gar umgebracht zu werden.  
 
Stärken Sie verfolgte Christen mit 
Ihrem Gebet und geben Sie ihnen 
die Gewissheit:  

Ihr seid nicht allein, wir stehen an 
eurer Seite! 
 
1. Nordkorea 
2. Somalia 
3. Syrien 
4. Irak 
5. Afghanistan 
6. Saudi-Arabien 
7. Malediven 
8. Pakistan 
9. Iran 
10. Jemen 
 
11. Sudan 
12. Eritrea 
13. Libyen 
14. Nigeria 
15. Usbekistan 
16. Zentralafrikanische Republik 
17. Äthiopien 
18. Vietnam 
19. Katar 
20. Turkmenistan 
21. Laos 
22. Ägypten 
23. Myanmar 
24. Brunei 
25. Kolumbien 
26. Jordanien 
27. Oman 
28. Indien 
29. Sri Lanka 
30. Tunesien 

Christenverfolgung 2014 
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Wir beten besonders für 
 

Adolf Krüger 
Edla-Maria Timmann 

Erika Zöllner 
Eugenia Schill  
Helmuth Klesz 
Hugo Meske 

Norbert Helig 
Renate Löwenberg 
Sabine Sung-Wang 

Yu Wang 

Wir gratulieren unseren Geburtstagskindern: 
 

März 
06.03. Dr. Matthias Kasemann 

10.03. Astrid Helig 
10.03. Hugo Meske 

23.03. Hans-Günter Haß 
23.03. Hannelore Meske 

26.03. Hanno Hoppe 
28.03. Renso Hülsebus 

 
April 

06.04. Claudia Hoppe 
07.04. Renate Löwenberg 

08.04. Andy Andrianavalona 
21.04. Elisabeth McDonnell 
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10.04.2014 

Bibelgesprächskreis (Dienstags alle 14 Tage): Pastor Axel Steen 
 
Bibelstunde (Mittwochs alle 14 Tage): Pastor Axel Steen 
 
 
 
Konten: 
Spar- und Kreditbank Bad Homburg: 
IBAN Nummer: DE22500921000000167703 
BIC Nummer:  GENODE51BH2 
 
Postbank: 
IBAN Nummer: DE60200100200215560201 
BIC Nummer:  PBNKDEFF 
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Gemeindeleiter: 
Thomas Krannich, Tel. 673 31 72,  
Liliencronstraße 85a, 22149 Hamburg 
gemeindeleitung@efg-hamburg-wandsbek.de 
 
Pastor:  
Axel Steen, Tel. 53258616, 
Uhlenbüttler Kamp 24, 22339 Hamburg 
pastor@efg-hamburg-wandsbek.de 
 
Diakone: 
Frank Deter, Tel. 53056835 
Berthold Hülsebus, Tel. 673 15 33 
Dr. Matthias Kasemann, Tel. 04101/ 35 341 
Sarah Querfurt, Tel. 641 75 61  
 
Kassierer: 
Dr. Matthias Kasemann, Tel. 04101/ 35 341 
kassierer@efg-hamburg-wandsbek.de 

 
Kastellansehepaar:  
Sarkut Gorgis und Layla Hindo, Tel. 692 782 87 oder 01626/ 044 233  
hausmeister@efg-hamburg-wandsbek.de 

  
Briefmarkenmissionssammlung:  

Brigitte und Eike Gerhold,  
Tel. 647 58 56 

 
Büchertisch:  

Sarah Querfurt, Tel. 641 75 61  
sarah.querfurt@gmx.de  

�
Medienservice:  

Benjamin Krannich, Tel. 671 08 412 
 

 



Veranstaltungen 
März / April 

2. März  10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
  Predigt: Pastor Axel Steen 
9. März  10 Uhr Gottesdienst 
  Predigt: Pastor Axel Steen 
16. März  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
23. März  10 Uhr Gottesdienst 
  Predigt: Pastor Karl-Heinz Walther 
30. März  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
  
 
6. April  10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
13. April  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
18. April  10 Uhr Karfreitagsandacht mit Abendmahl  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
20. April  10 Uhr Osterfestgottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
27. April  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Wilhelm Freund  
 
 
   



Mai / Juni 2014 
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die Grundlagen für die Zeichen der Zeit er-
kennen - das ist ein Wunsch, der immer wie-
der Menschen bewegt hat. Auch in unseren 

Tagen werden Christen gefragt, welche Antworten sie ange-
sichts der Nöte und Katastrophen in der Welt zu geben ha-
ben: Warum geschehen immer noch Naturkatastrophen? Wa-
rum greifen Menschen immer noch zu den Waffen, um 
dadurch politische Entscheidungen herbeizuführen? Warum 
lassen sich Hungersnöte nicht vermeiden? Warum scheinen 
die Mächte der Finsternis stärker zu sein als die Kräfte des 
Lichts? Unversehens gerät dabei auch Gott auf die Anklage-
bank: Wie kann Gott das alles zulassen? 
 
Wir tun uns schwer, solche und ähnliche Fragen zu beantwor-
ten. Wir fragen uns auch, ob es heute noch möglich ist, welt-
geschichtliche Ereignisse heilsgeschichtlich einzuordnen und 
zu deuten. Wir erkennen jedoch beim Studium biblischer 
Zeugnisse, dass dies immer wieder geschah. 
 
Ein Beispiel gibt uns das kleine Prophetenbuch Joel. Damals 
war eine Heuschreckenplage der Anlass zu beunruhigenden 
Fragen. Überall waren die Schädlinge zu sehen, Pflanzen wur-
den abgefressen und vernichtet. Hungersnöte standen vor der 
Tür. Sollte auf diese Weise Gott sein Gericht und „seinen 

Gott spricht:  
Ich will meinen Geist ausgießen über alles Fleisch, 

 und eure Söhne und Töchter sollen weissagen.  
Joel 3, I 
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Tag“ heraufführen? Joel 
gab eine Deutung des Ge-
schehens: Das Gericht 
Gottes kann nicht schlim-
mer sein. Der „Tag des 
Herrn“ scheint vor der 
Tür zu stehen, das Ende 
aller Tage herbeigekom-
men. 
 
Mit den Zeichen der Zeit, 
mit ihrer Deutung ging im-
mer auch die Frage nach 
der Erneuerung einher: Können Buße und Umkehr das Schicksal 
wenden? Gibt es andere Zeichen, durch die Gottes Handeln er-
kennbar wird? 
 
Der Prophet fordert die Änderung der Lebensgewohnheiten 
des Gottesvolkes: „Zerreißt eure Herzen und bekehrt euch zu 
dem Herrn, euerm Gott! Denn er ist gnädig, barmherzig, gedul-
dig und von großer Güte und es gereut ihn bald der Strafe.“ 
 
Gott verspricht zu handeln. Wer die Zeichen der Zeit als Her-
ausforderung des Glaubens deuten gelernt hat, lernt zugleich 
auf die Verheißungen Gottes zu achten. Gott verspricht seinen 
Geist auszugießen zur Errettung seines Volkes und seiner Men-
schen.  
 
Die Gabe des Geistes ist unentbehrlich. Er allein vermag den 
Glauben an Gottes Handeln zu wecken und ein Gefühl zu vermit-
teln für sein Wirken in der Welt. Gottes Geist lässt realistisch 
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die Vorläufigkeit dieser Welt erkennen und begreifen. Er 
gibt aber auch ein Gefühl dafür, dass Gott nicht am Unter-
gang, sondern an der Rettung seines Volkes interessiert ist: 
„Und es soll geschehen, wer den Namen des Herrn anrufen 
wird, der soll errettet werden.“ 
 
So können wir nun durch seinen Geist die Zeichen erkennen, 
die zu unserer Rettung gegeben sind. Dazu gehört auch das 
Pfingstfest in Jerusalem. Petrus nimmt in seiner Predigt die 
Geistverheißung des Joel auf und verkündigt als Zeichen der 
Rettung: das Kreuz - es erinnert an Erlösung und Sühne und 
lässt ahnen, was Gott eingesetzt hat, Verlorenen neues Le-
ben zu schenken. Die Taufe - wer getauft ist gehört in den 
Lebensbereich Gottes; auch sie also ein Zeichen für das Er-
lösungshandeln Gottes. 
 
Nicht nur zu Pfingsten sollen wir die Bitte um den Geist Got-
tes aussprechen. Angesichts der großen Probleme und der 
vielen ungelösten Fragen in unserer Welt ist es nötig, dass 
wir immer wieder neu aus dem Geist Gottes heraus handeln 
und Hoffnung verbreiten, z.B. dass Gottes Handeln über die 
Katastrophe hinaus reichen wird, weil durch Jesus schon der 
Anfang seines Reiches gekommen ist. 
 
Wir wollen dankbar sein, dass Gott uns als seine Kinder mit 
seinem Geist beschenkt hat. Die Gabe, die zugleich immer 
auch Aufgabe ist, wollen wir verantwortlich gebrauchen. Da-
zu segne uns unser Herr! 
 
 
Axel Steen 
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Was haben 
Fernsehkoch 
Tim Mälzer, 
Fußballtrainer 

Ralf Rangnick und Skispringer Sven 
Hannawald gemeinsam? Diese Drei 
erlebten eine Phase der totalen Er-
schöpfung und wurden in den Medien 
als prominente Burn-Out-Betroffene 
bekannt. Das Gefühl, ausgebrannt zu 
sein, haben aber nicht nur Prominen-
te. 
 
Was ist eigentlich ein 
Burnout? Welche 
Symptome sind damit 
verbunden? Worin 
liegen die Ursachen, 
dass ein Mensch ein-
fach nicht mehr kann 
und sich leer und aus-
gebrannt fühlt - so 
wie in den 70er Jah-
ren der New Yorker 
Psychotherapeut Her-
bert Freudenberger, 
der diesen Begriff 
prägte? Und vor allem: Wie findet 
man einen Weg aus der Krise? Kann 
ein Burnout die Chance sein, das ei-
gene Leben zu überdenken und neu 
zu ordnen? Wie entwickelt ein getrie-
bener Mensch die notwendige Gelas-
senheit?  
 
Mit diesen Fragen beschäftigt sich die 
Hamburger Landesgruppe der Christ-

lichen Polizeivereinigung bei ihrem 
nächsten Impulsabend am  Mittwoch, 
dem 14. Mai 2014, 18.00 Uhr. Zur 
Prävention von Erschöpfungsdepres-
sionen und auch für den Weg aus Le-
benskrisen heraus sollen seelsorgerli-
che Hilfen gefunden werden.  
 
Als Referent konnte Klaus-Günter 
Pache gewonnen werden. Für ihn 

handelt es sich um kein 
theoretisches Thema. 
Als Pastor trug er Ver-
antwortung für eine 
große Kirchengemein-
de und wirkte bei zahl-
reichen Projekten mit, 
als plötzlich nichts 
mehr ging. Monatelang 
kam er nicht aus dem 
Tief heraus.  
In der Krise begegnete 
er Gott auf eine neue 
Weise und lernte wie-
der auf das Wesentli-
che zu sehen. Über 

seine Krise hat er das lesenswerte 
Buch: „Was zählt, ist Gottes Ewig-
keit. Wie ein Burnout die Lebenssicht 
verändert“ geschrieben.  
 
Es verspricht ein interessanter Abend 
zu werden. Die öffentliche Veranstal-
tung findet im Messberghof, Mess-
berg 1 (EBENEZER Hilfsfonds 
Deutschland e.V.), im Erdgeschoss 
statt. Der Eintritt ist frei. 

BURNOUT - was geht,  
wenn gar nichts mehr geht? 

von Holger Clas 
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Glücklich zu nennen sind die, die 
dem Herrn bis zu ihrem Tod treu 
bleiben!  
 
Das gilt von jetzt an mehr als je 
zuvor. Sie werden  sich von aller 
Mühe ausruhen, denn was sie ge-
tan haben, wird nicht unbelohnt 
bleiben.       
               

Offenbarung 14,13   
(Neue Genfer Übersetzung) 

 
Am 31. März 2014 
hat Gott, der Herr, 
das Leben von 
Schwester Eugenia 
Schill nach mehr als 
105 Jahren gnädig 
vollendet. 
 
Unter großer Anteil-
nahme ihrer Ver-
wandtschaft, Kin-
der, Enkel, Urenkel,  
der Gemeinde und vieler Wegge-
fährten, haben wir sie am Diens-
tag, dem 8. April auf dem Wands-
beker Friedhof zu ihrer letzten Ru-
he gebettet. 
 
Abschied von der Heimgegange-
nen  nahmen wir,  nicht wie üb-
lich, in der Friedhofskapelle, son-

dern in unserem Gotteshaus. Pas-
tor Axel Steen legte seiner Trauer-
ansprache Gedanken des 121. 
Psalms zugrunde. 
 
 „ER wird deinen Fuß nicht gleiten 
lassen, der dich behütet, schläft 
nicht...“. Darauf hat sich Schwes-
ter Schill ihr Leben lang verlassen. 
Gerade  während der schweren 
Jahre  in der ehemaligen Sowjet- 
Union habe sie stets ihren Glauben 

bewahrt und auf wun-
derbare Weise Hilfe  
erfahren: 'Wir haben 
einen Herrn über uns, 
auf den wir uns ver-
lassen können,' be-
tonte sie in vielen 
ihrer Gespräche. 
 
Dass Schwester 
Schill eine treue Be-
terin war, haben wir 
nicht nur in unseren 

Gottesdiensten erlebt. Auch zu 
Hause lobte sie bis  zuletzt sin-
gend und betend ihren Herrn. 
 
So oft ich Schwester Schill be-
suchte, immer hat mich ihr Zeug-
nis nicht nur beeindruckt, sondern 
auch gestärkt. Wer wird die Stafet-
te von ihr übernehmen? 

Nachruf für Eugenia Schill 
von Siegfried Kuczewski 



– 7 – 

 Wir gratulieren unseren Geburtstagskindern 
 

Mai 
05.05. Hery Razatovo Andrianavalona 

14.05. Norbert Ehlert 
16.05. Homa Würscher 

17.05. Dr. Tönies Timmann 
17.05. Ilona Becker 

22.05. Yu Wang 
24.05. Eike Gerhold 

25.05. Siegfried Kuczewski 
 

Juni 
03.06. Stefanie Krannich 

12.06. Marlene Deter 
13.06. Beate Deter 

13.06. Alevtina Gaschke 
18.06. Michel Deter 

25.06. Johanna Christin Clas 
26.06. Gisela Schönherr 

 
und beten besonders für 

 
Adolf Krüger 

Edla-Maria Timmann 
Erika Zöllner 

Helmuth Klesz 
Hugo Meske 

Norbert Helig 
Renate Löwenberg 
Sabine Sung-Wang 

Yu Wang 
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Wusstest Du schon… 
...dass PROCHRIST 2015 erst-
mals mit einem neuen Konzept 
startet? Was PROCHRIST LIVE 
genau bedeutet, wie Einzelperso-
nen und Ortsgemeinden sich ein-
bringen können und wie das neue 
Veranstaltungskonzept für Herbst 
2015 aussieht, wird in einer Reihe 
von Informationsveranstaltungen 
erklärt, die ab jetzt in verschiede-
nen Regionen Deutschlands statt-
finden.  
Nähere Informationen dazu gibt es 
unter: www.prochrist.org/connect 
und (0561) 937 79 - 0 

Protestanten wenden 
sich von Kirche ab 

Die Evangelische Kirche verliert 
immer mehr an Bedeutung. Nicht 
nur die vielen Kirchenaustritte 
setzen der Glaubensgemeinschaft 
zu, sondern auch, dass immer we-
niger Kirchenmitglieder sich mit 
ihrer Religion verbunden fühlen.  
 
Nach den Ergebnissen der 5. Kir-
chenmitgliedschaftsuntersuchung 
fühlen sich 32 Prozent der Protes-
tanten der Kirche allenfalls sehr 
schwach verbunden.  

epd/nd  

In eigener Sache:  
7 Jahre Klartext-Redaktion  

Im Mai 2007 hatte unser damaliger Pastor die Re-
daktion abgegeben. Ich bin spontan und gern in 
die Bresche gesprungen: Es war natürlich eine 
Herausforderung, aber es hat mir auch viel Spaß 
gemacht.  
 
Aber es ist natürlich auch Zeit im Ehrenamt, die 

mir aufgrund meiner zahlreichen dienstlichen, ehrenamtlichen und fami-
liären Aktivitäten manchmal fehlte, insbesondere, wenn Terminschienen 
nicht eingehalten wurden. Nun möchte ich die Tätigkeit in andere Hände 
legen und damit den Weg für neue Ideen öffnen. Mit der Aufgabe ver-
bunden ist die Weiterleitung der E-Mails wöchentlicher Informationen 
wie „Bund aktuell“,  "Neues aus der baptistischen Welt" und 
„Gemeinsam für Hamburg. 
 
Herzlichen Dank allen, die mich in den letzten Jahren unterstützt haben. 
          Holger Clas 
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Bibelgesprächskreis am Dienstag 
(15.30 Uhr) 
 
Neues Thema: Ausdrücklich leben. 
Ausgewählte Psalmen 
 
06.05. Das Leben preisen  
   Psalm 104 
      
03.06. Unverschämt klagen 
   Psalm 74 
17.06. Aus der Tiefe rufen 
   Psalm 130 
 

Bibelstunde am Mittwoch  
(19.30 Uhr) 
 
Neues Thema: Jesus-Begegnungen.  
 
07.05. Befreiende Begegnung: 
Zachäus  Lukas 19, 1-10 
      
04.06. Unerwartete Begegnung: Jesus 
bei Simon  Lukas 7, 36-50 
 
18.06. Verweigerte Begegnung: Jesus 
in Nazareth  Markus 6, 1-6 

Freude 
Onel Gorgis hat am 19.2.2014 das Licht 
der Welt erblickt. Wir freuen uns mit 
den Eltern Sarkut und Layla und Tochter 
Adonia und wünschen der Familie Got-
tes reichen Segen für die kommende, 
gemeinsame Zeit. 
 
 
Informationen vom Kassenverwalter 
Die Sammlung für das Ökumenische Forum HafenCity im März hat die 
Summe von 179,20 € ergeben. Im  April haben wir für das Jesus-Center 
142,17 € gesammelt. 
 
Im Mai ist die Abendmahlskollekte für das Missionsforum Wiedenest be-
stimmt, im Juni für die Europäische Baptistische Mission (EBM). 
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15.06.2014 

Bibelgesprächskreis (Dienstags alle 14 Tage): Pastor Axel Steen 
 
Bibelstunde (Mittwochs alle 14 Tage): Pastor Axel Steen 
 
 
 
Konten: 
Spar- und Kreditbank Bad Homburg: 
IBAN Nummer: DE22500921000000167703 
BIC Nummer:  GENODE51BH2 
 
Postbank: 
IBAN Nummer: DE60200100200215560201 
BIC Nummer:  PBNKDEFF 
 
 

- Impressum:�
 
 
Herausgeber: Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Hamburg-
Wandsbek KdöR, Auf dem Königslande 36, 22041 Hamburg, 
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Redakteur (V.i.S.d. Hamburgischen Pressegesetzes):   
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Druck: Druckservice Zühlke, Auf dem Königslande 31, 22041 Hamburg 
Versand: Elisabeth Mc Donnell, Tel. 655 56 11 
Bilder: Seiten 1 + 3 © Gemeindebrief- Magazin für Öffentlichkeitsar-
beit, Seite 2 © Axel Steen, Seite 5 © Klaus-Günter Pache, Seite 8 ©  
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Gemeindeleiter: 
Thomas Krannich, Tel. 673 31 72,  
Liliencronstraße 85a, 22149 Hamburg 
gemeindeleitung@efg-hamburg-wandsbek.de 
 
Pastor:  
Axel Steen, Tel. 53258616, 
Uhlenbüttler Kamp 24, 22339 Hamburg 
pastor@efg-hamburg-wandsbek.de 
 
Diakone: 
Frank Deter, Tel. 53056835 
Berthold Hülsebus, Tel. 673 15 33 
Dr. Matthias Kasemann, Tel. 04101/ 35 341 
Sarah Querfurt, Tel. 641 75 61  
 
Kassierer: 
Dr. Matthias Kasemann, Tel. 04101/ 35 341 
kassierer@efg-hamburg-wandsbek.de 

 
Kastellansehepaar:  
Sarkut Gorgis und Layla Hindo, Tel. 692 782 87 oder 01626/ 044 233  
hausmeister@efg-hamburg-wandsbek.de 

  
Briefmarkenmissionssammlung:  

Brigitte und Eike Gerhold,  
Tel. 647 58 56 

 
Büchertisch:  

Sarah Querfurt, Tel. 641 75 61  
sarah.querfurt@gmx.de  

�
Medienservice:  

Benjamin Krannich, Tel. 671 08 412 
 
 



Veranstaltungen 
Mai / Juni 

4. Mai  10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
  Predigt: Pastor Axel Steen 
11. Mai  10 Uhr Gottesdienst 
  Predigt: Pastor Axel Steen 
18. Mai  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Uwe Cassens  
25. Mai  10 Uhr Gottesdienst 
  Predigt: Siegried Kuczewski 
  
 
1. Juni  10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  
  Predigt: Pastor Harry Dörr 
8. Juni  10 Uhr Pfingstgottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
 
 
 
 
 
 
 
15. Juni  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
22. Juni  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
29. Juni  10 Uhr Gottesdienst  
  Predigt: Pastor Axel Steen 
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Zuvor in den Versen 16 und 17  weist der 
Apostel Paulus die Gemeinde in Thessalo-
nich daraufhin, allezeit fröhlich zu sein 

und ohne Unterlass zu beten. 
 
Das ist der Wille Gottes! Gott möchte, dass wir dankbar in 
allen Dingen sind. 
 
Paulus kennt aber die menschliche Natur und sieht sich veran-
lasst die Geschwister der Gemeinde zu ermahnen. Es ist ein 
Affront gegen Gott, sich gehen zu lassen, missmutig zu sein, 
sich traurig und bekümmert durch das Leben zu begeben. 
 
Aus eigener Erfahrung muss ich bekennen, dass es bei mir 
durchaus auch solche Situationen gibt oder gab, sich von Ge-
fühlen dieser Art verleiten zu lassen. 
Warum eigentlich? 
Es gibt Menschen, auch Nichtchristen, die eine so unglaubli-
che Fröhlichkeit ausstrahlen, von der man sich sofort ange-
steckt und gleich besser fühlt. Natürlich gibt es auch die an-
deren, ernsten und überlegten Menschen, welche sich nur 
schwer, aber doch durch Fröhlichkeit anstecken lassen. 
Es gibt auch unter Christen Menschen, die mit ihrer Unzu-
friedenheit und Nörgelei  andere mit runterziehen.  

    ��6HL�GDQNEDU�LQ�DOOHQ�'LQJHQ��GHQQ�GDV�LVW�
GHU�:LOOH�*RWWHV�LQ�&KULVWXV�-HVXV�DQ�HXFK 
��7KHVVDORQLFKHU������ 
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Genau das prangert Paulus an.  
Er ermahnt uns im Gebet nicht nach zulassen und im ständigen 
Gespräch mit unserem Herrn zu sein. Trotz unserer begrenz-
ten Zeit im Alltag können wir alles abladen. Jesus nimmt alles 
auf sich, damit wir wieder frei atmen können, die schweren 
Lasten verlieren, um wieder fröhlich und guten Mutes den Tag 
anzugehen. Jesus möchte in einer engen Beziehung mit uns sein. 
Seid dankbar in allen Dingen! Wir können doch so dankbar sein. 
Wir haben ein Gemeindehaus wo wir jeden Sonntag gemeinsam 
Gottesdienst feiern, Veranstaltungen in der Gemeinde während 
der Woche besuchen, Feste feiern und das alles in Frieden und 
Freiheit. Das ist nicht selbstverständlich. 
Wir haben ein Dach über dem Kopf, haben genügend  Auswahl, 
um für das leibliche Wohl zu sorgen, können uns gegenseitig 
einladen, können uns in fröhlicher Gemeinschaft begegnen. Es 
gibt noch viele andere Dinge die ich hier aufzählen könnte und 
für die wir dankbar sein können.  
Denn das ist der Wille Gottes, uns soll es gut gehen. Fröhlich-
keit und Dankbarkeit sind ansteckend und das wünsche ich euch 
und mir, dass man das bei uns erkennt, wir damit ein Zeichen 
setzen und Zeugnis für unseren Herrn Jesus Christus sind. 
 
Jetzt ist Urlaubszeit! Die Zeit soll genutzt werden, um sich zu 
erholen, wieder neue Kraft zu tanken.  
Ich wünsche allen Lesern eine erholsame,  gesegnete Urlaubs-
zeit und viele gute Erfahrungen und Erlebnisse  mit Menschen 
an den Urlaubsorten. 
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*HPHLQGHDXVIOXJ�DP���������� 
 
/LHEH�*HVFKZLVWHU�XQG�)UHXQGH�GHU�*HPHLQGH��DXFK�GLHVHV�
-DKU�ZHUGHQ�ZLU�HLQHQ�*HPHLQGHDXVIOXJ�GXUFKI�KUHQ�� 
)ROJHQGHV�LVW�JHSODQW� 
�����8KU�$EIDKUW�PLW�GHP�5HLVHEXV�LQ�GHU�*HPHLQGH�$QNXQIW�
FD��������8KU�$QNXQIW�LQ�/�EHFN� 
������8KU�%HVLFKWLJXQJ�GHV�1LHGHUHJJHU�0DU]LSDQ-6DORQV�PLW�
)�KUXQJ�XQG�LQNOXVLYH�0RGHOOLHUYRUI�KUXQJ�YRQ�HLQHP�GHU�
.RQGLWRUHQ� 
������8KU�0LWWDJHVVHQ�LP�&DIp�GHV�+DXVHV�1LHGHUHJJHU�� 
'DV�&DIp�EHILQGHW�VLFK�GLUHNW�HLQ�6WRFNZHUN�XQWHU�GHP�0DU]L�
SDQPXVHXP�XQG�LVW�GXUFK�HLQHQ�)DKUVWXKO�HUUHLFKEDU� 
������8KU�:HLWHUIDKUW�DQ�GLH�:DNHQLW]�� 
6FKLII-)DKUW�DXI�GHU�:DNHQLW]�LQNOXVLYH�.DIIHHJHGHFN��GLH�
)DKU]HLW�EHWUlJW�FD����6WXQGHQ�� 
'LH�5�FNIDKUW�LVW�I�U�FD��������8KU�JHSODQW� 
.RVWHQSXQNW�(XUR�������SUR�3HUVRQ��(V�ZLUG�HLQH�7HLOQHK�
PHUOLVWH�LQ�GHU�*HPHLQGH�DXVJHKlQJW��PLW�GHU�%LWWH��VLFK�YHU�
ELQGOLFK�HLQ]XWUDJHQ�� 
:LU�IUHXHQ�XQV�VFKRQ�MHW]W�DXI�HLQH�JHVHJQHWH�*HPHLQVFKDIW�
XQG�KRIIHQ�DXI�UHJH�7HLOQDKPH�DQ�GLHVHP�VHKU�LQWHUHVVDQWHQ�
$XVIOXJ� 
 
'LH�*HPHLQGHOHLWXQJ 
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$XIQDKPH�LQ�GLH�*HPHLQGH 
 
$P���������KDEHQ�ZLU�&KULVWLQH�XQG�+HU\�$GULDQDYDORQD�RIIL]LHOO�LQ�
XQVHUHU�*HPHLQGH�DOV�XQVHUH�QHXHQ�0LWJOLHGHU�ZLOONRPPHQ�JHKHL�
�HQ�� 
%HLGH�VLQG�EHUHLWV�VHLW�YLHOHQ�-DKUHQ�)UHXQGH�GHU�*HPHLQGH�XQG�KD�
EHQ�VLFK�MHW]W�HQWVFKORVVHQ�0LWJOLHG�]X�ZHUGHQ��:LU�KDEHQ�,KUH�=HXJ�
QLVVH�JHK|UW�XQG�KDEHQ�IU|KOLFK�]XJHVWLPPW��:LU�IUHXHQ�XQV�XQG�VLQG�
VHKU�GDQNEDU�GDI�U�� 
%HLGH�KDEHQ�EHUHLWV�LQ�GHU�*HPHLQGH�PLWJHDUEHLWHW�XQG�LKUH�%HJD�
EXQJHQ�HLQJHEUDFKW��XPVR�PHKU�IUHXHQ�ZLU�XQV�DXI�HLQH�JHPHLQVD�
PH��JHVHJQHWH�=HLW�PLW�&KULVWLQH�XQG�+HU\� 
 
 
 
Ä/HEHQVZHOWHQ�± OLYH�³� 
 
$QJHERW�I�U�GLH�+DPEXUJHU�*HPHLQGHQ�I�U�GHQ�=HLWUDXP� 
6HSWHPEHU-1RYHPEHU������ 
,P�5DKPHQ�GHV�)RWRSURMHNWHV�Ä/HEHQVZHOWHQ³�LQ�GHU�+DIHQFLW\�ZLUG�
HLQH�$XVVWHOOXQJ�PLW�ELV�]X�����OHEHQVJUR�HQ�%LOGHUQ�HQWVWHKHQ��DXI�
GHQHQ�XQWHUVFKLHGOLFKH�0HQVFKHQ�Ä+HU]�]HLJHQ³�XQG�GDPLW�HLQHQ�
(LQEOLFN�LQ�LKUH�/HEHQVZHOW�JHEHQ��'LHVH�$XVVWHOOXQJ�NDQQ�YRQ�GHQ�
*HPHLQGHQ�GHV�+DPEXUJHU�9HUEDQGV�DXVJHOLHKHQ�ZHUGHQ��*HPHLQ�
GH-�XQG�.LUFKHQUlXPH�N|QQHQ�]X�$XVVWHOOXQJVUlXPHQ�ZHUGHQ��GLH�
GLH�9LHOIDOW�YRQ�/HEHQVZHOWHQ�ZLGHUVSLHJHOQ��&DUVWHQ�+RNHPD��5HIH�
UHQW�LP�'LHQVWEHUHLFK�0LVVLRQ�I�U�GLH�5HJLRQ�1RUG��ELHWHW�DQ��*H�
PHLQGHQ��GLH�GLH�$XVVWHOOXQJ�LQ�LKUHQ�5lXPHQ�KDEHQ��]X�EHVXFKHQ�
XQG�HLQHQ�HYDQJHOLVWLVFK�DXVJHULFKWHWHQ�$EHQG�]X�JHVWDOWHQ��'DEHL�
ZHUGHQ�XQWHUVFKLHGOLFKH�3HUVRQHQ�]X�LKUHQ�/HEHQVZHOWHQ�LQWHUYLHZW��
HLQ�NOHLQHV�5DKPHQSURJUDPP�XQG�HLQH�NXU]H�3UHGLJW�JHK|UHQ�DXFK�
GD]X��,Q�GHU�()*�%RFKXP�ZXUGH�HLQ�VROFKHU�$EHQG�EHUHLWV�GXUFKJH�
I�KUW��(UIDKUXQJHQ�PLW�GLHVHP�Ä.RQ]HSW³�OLHJHQ�DOVR�YRU��,QWHUHVVLHUWH�
*HPHLQGHQ�ZHQGHQ�VLFK�ELWWH�I�U�ZHLWHUH�,QIRUPDWLRQHQ�XQG�7HUPLQ�
DEVSUDFKHQ��DQ�FKRNHPD#EDSWLVWHQ�GH� 
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����$EJHRUGQHWH�DXV�*HPHLQGHQ�
XQG�(LQULFKWXQJHQ�GHV�%XQGHV�
(YDQJHOLVFK-)UHLNLUFKOLFKHU�*H�
PHLQGHQ��%()*��XQG�����ZHLWHUH�
*lVWH��GDUXQWHU�DXFK�YLHOH�DXV�GHP�
$XVODQG��WUDIHQ�VLFK�YRP�����ELV�
����0DL������]XU�MlKUOLFKHQ�%XQ�
GHVUDWVWDJXQJ�LQ�.DVVHO��'DV�7KH�
PD�GHU�.RQIHUHQ]�
Ä*5h1'(5�=(,7³�LVW�JOHLFK]HL�
WLJ�GDV�-DKUHVWKHPD������LP�
%XQG��'DEHL�JHKW�HV�XP�GLH�*U�Q�
GXQJ�YRQ�QHXHQ�XQG�]XJOHLFK�GLH�
1HXDXVULFKWXQJ�YRQ�EHUHLWV�EHVWH�
KHQGHQ�*HPHLQGHQ��9LHOH�1HX�
JU�QGXQJHQ�ZXUGHQ�DXI�GHU�.RQ�
IHUHQ]�LQ�,QWHUYLHZV�XQG�9LGHRV�
YRUJHVWHOOW��(V�ZDU�HLQH�LQWHQVLYH�
XQG�DQUHJHQGH�=HLW��YLHOH�NRQQWHQ�
JXWH�,PSXOVH�PLW�QDFK�+DXVH�LQ�
LKUH�2UWVJHPHLQGHQ�QHKPHQ��
.RQWURYHUVH�7KHPHQ�ZLH�
Ä+RPRVH[XDOLWlW³�XQG�Ä7DXIH�XQG�
0LWJOLHGVFKDIW³�ZXUGHQ�IDLU�XQG�
PLW�JXWHU�*HVSUlFKVNXOWXU�GLVNX�
WLHUW��'HXWOLFK�ZXUGH��VR�VDJWH�HV�
%()*-3UlVLGHQW�+DUWPXW�5LHPHQ�
VFKQHLGHU�LQ�HLQHP�)D]LW��ÄGLH�
.RQ]HQWUDWLRQ�DXI�GLH�JHLVWOLFKH�
0LWWH��-HVXV�&KULVWXV�³��,Q�GHQ�3OH�

QDUYHUDQVWDOWXQJHQ�JDE�HV�YLHOH�%H�
ULFKWH�DXV�GHU�$UEHLW�GHV�%XQGHV�
XQG�VHLQHU�,QLWLDWLYHQ�XQG�:HUNH��
$X�HUGHP�ZXUGHQ�YRP�%XQGHVUDW�
DOV�K|FKVWHV�(QWVFKHLGXQJVJUHPL�
XP�GHV�%()*�GLYHUVH�%HVFKO�VVH�
JHWURIIHQ��6R�ZXUGHQ����*HPHLQ�
GHQ�QHX�LQ�GHQ�%XQG�DXIJHQRP�
PHQ��GUHL�GDYRQ�PLW�GHP�6WDWXV�GHU�
ÄDVVR]LLHUWHQ�0LWJOLHGVFKDIW³��%HL�
GHQ�1HXDXIQDKPHQ�]HLJW�VLFK�GLH�
]XQHKPHQGH�,QWHUQDWLRQDOLVLHUXQJ�
GHV�%()*��1HXQ�HQJOLVFKVSUDFKLJH�
*HPHLQGHQ�JHK|UHQ�]X�GHQ�,QWHUQD�
WLRQDO�%DSWLVW�&KXUFKHV��,%&��LQ�
'HXWVFKODQG��(LQH�*HPHLQGH�LVW�
HLQH�NRUHDQLVFKH�*HPHLQGH���'LH�
'HOHJLHUWHQ�HQWVFKLHGHQ�PHKUKHLW�
OLFK��GHQ�$QIDQJVGLHQVW�YRQ�2UGL�
QLHUWHQ�0LWDUEHLWHUQ��EHU�HLQH�$XV�
ELOGXQJVXPODJH�]X�ILQDQ]LHUHQ��'D�
PLW�EHVWlWLJWHQ�GLH�$EJHRUGQHWHQ�
GLH�1HXUHJHOXQJ�GHV�$QIDQJVGLHQV�
WHV��GLH�LP�)HEUXDU�YRP�3UlVLGLXP�
GHV�%()*�YHUDEVFKLHGHW�ZRUGHQ�
ZDU��'LH�1HXUHJHOXQJ�JLOW�I�U�GLH�
2UGLQLHUWHQ�0LWDUEHLWHULQQHQ�XQG�
0LWDUEHLWHU��GLH�DE�+HUEVW������LK�
UHQ�$QIDQJVGLHQVW�EHJLQQHQ��'LH�
8PODJH�ZLUG�DE�6RPPHU������HU�

,QWHQVLY�XQG�DQUHJHQG��    (LQ�%HULFKW�YRQ�GHU� 

%XQGHVUDWVWDJXQJ�������LQ�.LHO 
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KREHQ��$XFK�GHU�+DXVKDOWVSODQ�GHV�
%()*�I�U������ZXUGH�YRP�%XQGHVUDW�
EHVFKORVVHQ��(EHQIDOOV�VHW]WHQ�GLH�'H�
OHJLHUWHQ�GLH�+|KH�GHV�%XQGHVEHLWUDJV�
I�U������IHVW��1DFK�%HVFKOXVV�GHU�
9HUVDPPOXQJ�ZLUG�GHQ�*HPHLQGHQ�LQ�
GHQ�QHXHQ�%XQGHVOlQGHUQ�HLQ�%HWUDJ�
YRQ�������(XUR�SUR�0LWJOLHG��GHQ�*H�
PHLQGHQ�LQ�GHQ�DOWHQ�%XQGHVOlQGHUQ�
HLQ�%HLWUDJ�YRQ�������(XUR�SUR�0LW�
JOLHG�]XU�=DKOXQJ�HPSIRKOHQ���0LW�
JUR�HU�0HKUKHLW�KDW�GHU�%XQGHVUDW�GHU�
=XVDPPHQOHJXQJ�GHU�/DQGHVYHUElQGH�
5KHLQODQG�XQG�:HVWIDOHQ�]XJHVWLPPW��
'LH�)XVLRQ�ZXUGH�LP�1RYHPEHU������
YRQ�EHLGHQ�/DQGHVYHUElQGHQ�EH�
VFKORVVHQHQ��=XP����-DQXDU������WULWW�
GLH�=XVDPPHQOHJXQJ�]XP�/DQGHVYHU�
EDQG�15:�QXQ�LQ�.UDIW���'HU�%()*�
VWUXNWXULHUW�VHLQH�$UEHLWVEHUHLFKH�QHX��
DXFK�GDV�ZXUGH�DXI�GHU�%XQGHVUDWVWD�
JXQJ�EHNDQQW�JHJHEHQ��*DE�HV�ELVKHU�
I�U�XQWHUVFKLHGOLFKH�7KHPHQJHELHWH�
MHZHLOV�HLJHQH�%LOGXQJVLQVWLWXWH��VRO�
OHQ�N�QIWLJ�DOOH�)RUWELOGXQJVDQJHERWH�
I�U�+DXSW-�XQG�(KUHQDPWOLFKH�XQWHU�
GHP�'DFK�HLQHV�QHXHQ�,QVWLWXWV�JH�
E�QGHOW�ZHUGHQ��0LW�GLHVHP�6FKULWW�
ZLUG�GHU�8UVSUXQJVJHGDQNH�GHV�%LO�
GXQJV]HQWUXPV�(OVWDO�DXIJHJULIIHQ��
8P�GLH�XQWHUVFKLHGOLFKHQ�$UEHLWVEH�
UHLFKH�GHV�%()*�LQKDOWOLFK�EHVVHU�

PLWHLQDQGHU�]X�YHUQHW]HQ��
ZHUGHQ�VLFK�GHUHQ�/HLWHU�
UHJHOPl�LJ�WUHIIHQ��'HU�ELV�
KHULJH�'LHQVWEHUHLFK�*H�
PHLQGHHQWZLFNOXQJ�ZLUG�
DXIJHO|VW��$OOH�VHLQH�$U�
EHLWVEHUHLFKH�EOHLEHQ�DEHU�
HUKDOWHQ�XQG�ZHUGHQ�VWUXN�
WXUHOO�QHX�]XJHRUGQHW��'LH�
QHXH�6WUXNWXU�ZLUG�DE�GHP�
���6HSWHPEHU������XPJH�
VHW]W��=ZHL�*RWWHVGLHQVWH��
GLH�%LEHODUEHLWHQ�XQG�)RUHQ�
]XP�7KHPD�
Ä*5h1'(5�=(,7³��YLHOH�
LQIRUPDWLYH�$XVVWHOOXQJV�
VWlQGH�XQG�HLQ�.RQIHUHQ]�
DEHQG�PLW�-RKDQQHV�5HLPHU�
UXQGHWHQ�GDV�3URJUDPP�DE�
XQG�PDFKWHQ�GLH�%XQGHV�
UDWVWDJXQJ�]X�GHP��ZDV�VLH�
VHLQ�VROO��(LQ�EXQWHV�*ODX�
EHQVIHVWLYDO�� 

-XOLD�*UXQGPDQQ��5HIHUHQWLQ�I�U�
gIIHQWOLFKNHLWVDUEHLW�LP�%()*�
(OVWDO�����-XQL�������� 
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Wir gratulieren unseren Geburtstagskindern 
 

Juli 
05.07. Monika Kirchhoff 

07.07. Norbert Helig 
13.07. Ruth Kitschke 

14.07. Matthias Brand 
20.07. Nikola Petrov 
26.07. Kelvin Ockert 

 
August 

04.08. Horst-Peter Zöllner 
07.08. Erika Fernandez 
08.08. Ineke Hülsebus 

13.08. Benjamin Krannich 
20.08. Axel Stehen 

24.08. Helga Kasemann 
25.08. Karin Hülsebus 
26.08. Arianna Hoppe 
26.08. Helmut Klesz 

 
und beten besonders für 

 
Adolf Krüger 

Edla-Maria Timmann 
Erika Zöllner 

Helmuth Klesz 
Hugo Meske 

Norbert Helig 
Renate Löwenberg 
Sabine Sung-Wang 

Yu Wang 
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%LEHOJHVSUlFKVNUHLV� DP� 'LHQVWDJ�
�������8KU� 
 
7KHPD�� $XVGU�FNOLFK� OHEHQ�� 
$XVJHZlKOWH�3VDOPHQ 
 
������ �'DV�/HEHQ�SUHLVHQ  
   3VDOP���� 
      
�������+|KHUHQ�3OlQHQ�WUDXHQ 
   3VDOP���� 
 
 
 

%LEHOVWXQGH�DP�0LWWZRFK� 
�������8KU� 
 
7KHPD��-HVXV-%HJHJQXQJHQ�� 
 
�������(LQODGHQGH�%HJHJQXQJ�� 
'HU�UHLFKH�0DQQ 
   0DUNXV�������-�� 
      
�������(UPXWLJHQGH�%HJHJQXQJ� 
(PPDXVHU]lKOXQJ 
   /XNDV�������-�� 

 
 

 
,QIRUPDWLRQHQ�YRP�.DVVHQYHUZDOWHU 
 
'LH�6DPPOXQJ�]X�3DOPVRQQWDJ�KDW�LQ�GLHVHP�-DKU�GLH�6XPPH�YRQ������¼�
HUJHEHQ��)�U�GDV�0LVVLRQVIRUXP�:LHGHQHVW�KDEHQ�ZLU�LP�$SULO���������¼�
JHVDPPHOW��I�U�GLH�(XURSlLVFKH�%DSWLVWLVFKH�0LVVLRQ��(%0��LP�-XQL�GLH�
6XPPH�YRQ��������¼�� 
 
,P�-XOL�LVW�GLH�$EHQGPDKOVNROOHNWH�I�U�GHQ�%XQG�
GHU�(YDQJHOLVFK�)UHLNLUFKOLFKHQ�*HPHLQGHQ�]XU�
IUHLHQ�9HUI�JXQJ�EHVWLPPW��,P�$XJXVW�VLQG�ZLU�
]XU�$EHQGPDKOVIHLHU�LQ�GHU�6RPPHUSDUWQHUVFKDIW�
LQ�GLH�*HPHLQGH�+DPP�HLQJHODGHQ��GDQQ�ILQGHW�
NHLQH�JHVRQGHUWH�$EHQGPDKOVNROOHNWH�VWDWW� 

,P�$XJXVW�ILQGHQ�NHLQH�%LEHOVWXQGHQ�VWDWW� 
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%LEHOJHVSUlFKVNUHLV��'LHQVWDJV�DOOH����7DJH���3DVWRU�$[HO�6WHHQ 
 
%LEHOVWXQGH��0LWWZRFKV�DOOH����7DJH���3DVWRU�$[HO�6WHHQ 
 
 
 
.RQWHQ� 
6SDU-�XQG�.UHGLWEDQN�%DG�+RPEXUJ� 
,%$1�1XPPHU��'(�������������������� 
%,&�1XPPHU���*(12'(��%+� 
 
3RVWEDQN� 
,%$1�1XPPHU��'(�������������������� 
%,&�1XPPHU���3%1.'()) 
 
 

-�,PSUHVVXP� 
 
 
+HUDXVJHEHU��(YDQJHOLVFK-)UHLNLUFKOLFKH�*HPHLQGH�+DPEXUJ-
:DQGVEHN�.G|5��$XI�GHP�.|QLJVODQGH�����������+DPEXUJ� 
JHPHLQGHOHLWXQJ#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
 
5HGDNWHXU��� 
)UDQN�'HWHU��0|OOQHU�/DQGVWU�����F��������+DPEXUJ��7HO������������ 
JHPHLQGHEULHI#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
'UXFN�� 'UXFNVHUYLFH� =�KONH�� 9DUUHOHU� 'RUIVWUD�H� ��� 
������0LWWHOVWHQDKH 
9HUVDQG��(OLVDEHWK�0F�'RQQHOO��7HO����������� 
%LOGHU��6HLWHQ�����)UDQN�'HWHU��6HLWH�����*HPHLQGHEULHI-�0DJD]LQ�
I�U�gIIHQWOLFKNHLWVDUEHLW�� 
 
5HGDNWLRQVVFKOXVV�I�U�GHQ� 
QlFKVWHQ�.ODUWH[W�� 
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*HPHLQGHOHLWHU� 
7KRPDV�.UDQQLFK��7HO������������� 
/LOLHQFURQVWUD�H���D��������+DPEXUJ 
JHPHLQGHOHLWXQJ#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
 
3DVWRU�� 
$[HO�6WHHQ��7HO����������� 
8KOHQE�WWOHU�.DPS�����������+DPEXUJ 
SDVWRU#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
 
'LDNRQH� 
)UDQN�'HWHU��7HO���������� 
%HUWKROG�+�OVHEXV��7HO����������� 
'U��0DWWKLDV�.DVHPDQQ��7HO��������������� 
6DUDK�4XHUIXUW��7HO������������ 
 
.DVVLHUHU� 
'U��0DWWKLDV�.DVHPDQQ��7HO��������������� 
NDVVLHUHU#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 

 
.DVWHOODQVHKHSDDU�� 
6DUNXW�*RUJLV�XQG�/D\OD�+LQGR��7HO�������������RGHU���������������� 
KDXVPHLVWHU#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 

� 
%ULHIPDUNHQPLVVLRQVVDPPOXQJ�� 

%ULJLWWH�XQG�(LNH�*HUKROG�� 
7HO����������� 

 
%�FKHUWLVFK�� 

6DUDK�4XHUIXUW��7HO������������ 
VDUDK�TXHUIXUW#JP[�GH� 

 
0HGLHQVHUYLFH�� 

%HQMDPLQ�.UDQQLFK��7HO������������ 



sĞƌĂŶƐƚĂůƚƵŶŐĞŶ 
:Ƶůŝ�ͬ��ƵŐƵƐƚ 

 
 
 
����-XOL  ���8KU�*RWWHVGLHQVW�PLW�$EHQGPDKO 
  3UHGLJW��0DQIUHG�+HUROG 
����-XOL  ���8KU�*RWWHVGLHQVW�PLW�()*�++-+DPP 
  3UHGLJW��$[HO�6WHHQ 
����-XOL  ���8KU�*RWWHVGLHQVW�PLW�()*�++-+DPP 
  3UHGLJW��'U��-RDFKLP�0ROWKDJHQ� 
����-XOL  ���8KU�*RWWHVGLHQVW�PLW�()*�++-+DPP 
  3UHGLJW��'U��-RDFKLP�0ROWKDJHQ 

 
 

����$XJXVW  ���8KU�*RWWHVGLHQVW�PLW�()*�++-+DPP 
LQ�+DPP��EHL�XQV�NHLQ�*'� 

  3UHGLJW��$[HO�6WHHQ 
����$XJXVW  ���8KU�*RWWHVGLHQVW 
  3UHGLJW��(GZLQ�%UDQGW 
����$XJXVW  ���8KU�*RWWHVGLHQVW� 
  3UHGLJW��2ODI�5XG]LR 
����$XJXVW  ���8KU�*RWWHVGLHQVW� 
  3UHGLJW��:ROIJDQJ�3ORWKH 

 
6DPVWDJ 
����$XJXVW  ���8KU�*HPHLQGHDXVIOXJ�QDFK�/�EHFN 

 
 

����$XJXVW  ���8KU�*RWWHVGLHQVW� 
  3UHGLJW��3DVWRU�$[HO�6WHHQ 
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Diese mutmachenden Worte sagt der König 
David zu seinem Nachfolger, seinem Sohn 
Salomo, dem nächsten König von Israel. Sie 
sind kein Freifahrtschein für alles, was Sa-

lomo so in den Sinn kommt, sondern ganz konkret für den Bau 
des Tempels in Jerusalem. Es soll eine würdige Anbetungs-
stätte für den Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs werden. 
David wollte sie selber bauen, aber Gott hat das nicht zuge-
lassen. Zu viel Blut klebte an den Händen von David.  
 
Der Tempel ist nicht Salomos eigene Idee. Er erbt das Mam-
mutprojekt von seinem Vater. Salomo fängt auch nicht bei 
Null an. Sein Vater hat schon vorgearbeitet, hat die nötigen 
Handwerker angeheuert, hat bereits viele Baustoffe einge-
kauft; der Bauplatz war auch schon festgelegt. Und der Vater 
hat Salomo genau instruiert, wie er es anfangen und was er 
dabei beachten soll. Das Unternehmen ist immer noch gewal-
tig, aber die Voraussetzungen sind geschaffen, dass es gelin-
gen kann ² zumindest nach menschlichem Ermessen. Salomo 
ist gut vorbereitet. Deshalb kann ihm sein Vater so vollmundig 
]XVSUHFKHQ��Å0DFK�GLFK�DQV�:HUN��XQG�GHU�+(55�ZLUG�PLW�GLU�
VHLQ�µ� 
 
So etwas lässt man sich doch gern sagen. Das neue Projekt 

   6HL�JHWURVW�XQG�XQYHU]DJW��I�UFKWH�GLFK�  
   QLFKW�XQG�ODVV�GLFK�QLFKW�HUVFKUHFNHQ�     � 
            

     ��&KU�������� 
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vor Augen, die waghalsige Unternehmung, die Klassenarbeit, die 
Abschlussprüfung, die Untersuchung beim Arzt oder im Kran-
NHQKDXV��Å0DFK�GLFK�DQV�:HUN��XQG�GHU�+(55�ZLUG�PLW�GLU�
VHLQ�´�'DV�WXW�JXW��'DV�EDXW�DXI�XQG�JLEW�0XW�� 
 
Gott hat auch uns zugesagt bei uns zu sein, wenn wir in seinem 
Auftrag unterwegs sind und mit ihm durchs Leben gehen. Wer 
Gott auf seiner Seite hat, der braucht nicht erschrecken. Das 
hat sich immer wieder bewahrheitet. Die Gemeinschaft mit 
Gott in Jesus Christus, die lässt uns furchtlos und unverzagt 
sein ² auch wenn es oft schwierig aussieht.  
 
Solche Mutmachworte braucht jeder Mensch in seinem Leben. 
Wir kommen alle an den Punkt, an dem wir uns am liebsten ver-
kriechen würden, weil uns alles zu viel wird, wir unter den Er-
wartungen, die an uns gerichtet werden, einknicken und vor der 
Größe einer Aufgabe zurückschrecken. Die Zukunft, die wir 
nicht kennen und doch auch nur zu sehr geringem Teil wirklich 
selber beeinflussen können, kann Angst machen, weil wir uns im 
Bekannten und Gewohnten allemal sicherer fühlen.  
 
Der Bibelvers macht uns klar: wir sind nicht allein unterwegs. 
Gottes Zusage steht und mit seinem Gebot weist er uns auf 
den Weg des Lebens. Es tut gut, sich daran zu erinnern.  
 
Viele Grüße 
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Ä9RU��EHU����-DKUHQ�KDW�XQV�GHU�+HUU�LQ�GLHVH�*H�
PHLQGH�JHI�KUW� 
,Q�GLHVHU�NXU]HQ�=HLW�KDEHQ�ZLU�YLHO�HUOHEW�XQG� 
HLQLJH�6DFKHQ�PLWJHPDFKW��'DV�KHL�W�I�U�XQV��
GDVV�ZLU�MHW]W�PLW�EHLGHQ�)��HQ�LQ�GHU�*HPHLQGH�
GULQ�VLQG��'HU�+HUU�KDW�JHVDJW��(V�LVW�QLFKW�JXW��
ZHQQ�GHLQ�*ODXEH�ODXZDUP�LVW�³ 

0LW�KHU]OLFKHQ�*U��HQ 

&KULVWLQH�XQG��+HU\��$QGULDQDYDORQD 
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Hugos Gartentipps (1) 
 
7LSSV�I�U�GHQ�*DUWHQ 
 
Ä,FK�ZXUGH�JHEHWHQ��I�U�GHQ�*HPHLQGHEULHI�HWZDV��EHU�GHQ�*DUWHQ�
]X�VFKUHLEHQ��KLHU�LVW�PHLQ�6FKULHE��(LQ�*DUWHQEHVLW]HU�VROOWH�VLFK�HL�
QH�JXWH�6RUWHQ-3IODQ]HQNHQQWQLV�HUZHUEHQ�³ 
 
+XJR�0HVNH��LP�-XQL����� 
 
 
1HXHQ�5DVHQ�DQOHJHQ 
 
:HU�HLQHQ�VFK|QHQ�5DVHQ�
KDEHQ�ZLOO��VROOWH�GLH�%R�
GHQIOlFKHQ�IUHL�YRQ�8Q�
NUDXW�PDFKHQ��VFK|Q�JODWW�
KDUNHQ��:HU�HLQH�KDW��DP�
EHVWHQ�PLW�HLQHU�+RO]KDU�
NH��ZHLO�GLH�=LQNHQ�HLQHQ�ZHLWHUHQ�$EVWDQG�KDEHQ��:LUG�GHU�5DVHQ�
YLHO�EHVSLHOW��QHKPH�PDQ�HLQH�VWUDSD]LHUIlKLJH�5DVHQPLVFKXQJ��ZLH�
³%HUOLQHU�7LHUJDUWHQ´�� 
(QJOLVFKHU�5DVHQ�LVW�IHLQHU�LQ�GHU�0LVFKXQJ��HU�EUDXFKW�DEHU�YLHO�3IOH�
JH�DEHU�PDQ�PXVV�ZHQLJHU�PlKHQ��$Q�6DDW�FD�����-���J�SUR�Pð�Vl�
HQ��PLW�GHU�0DVFKLQH�ZHQLJHU�� 
1DFK�GHU�$XVVDDW�JXW�HLQKDUNHQ��:HQQ�HV�XQJOHLFKPl�LJ�ZDU���EHU�
.UHX]�VFKZDFK�QDFKVlHQ��=HLWSXQNW�0lU]�ELV�2NWREHU��$X�HQNDQWH�
PLW�+DUNHQVWLHO�]LHKHQ��(UVWHU�6FKQLWW��ZHQQ�GLH�*UDVKDOPH�DQIDQ�
JHQ���EHU]XNLSSHQ��(LQHQ�5DVHQPlKHU�PLW�VFKDUIHQ�0HVVHUQ�QHK�
PHQ��NHLQHQ�:DO]HQPlKHU��9RU�GHU�$XVVDDW�RUJDQLVFKHQ�'�QJHU�PLW�
HLQDUEHLWHQ� 
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'HU�*HPHLQGHEULHI�
LVW�HLQ�0HGLXP��GDV�
HV�HUP|JOLFKW��,QIRU�
PDWLRQHQ�DXV]XWDX�
VFKHQ��]X�HULQQHUQ�
XQG�DXI�(UHLJQLVVH�LQ�
GHU�*HPHLQGH�GDQN�
EDU�]XU�FN]XEOLFNHQ��
(V�JLEW�GLH�LP�EH�
VWLPPWHQ��-DKUHV�-
UK\WKPXV�ZLHGHUNHK�
UHQGHQ�*HPHLQGH�
YHUDQVWDOWXQJHQ��GLH�
*HEXUWVWDJH�XQG�-X�
ELOlHQ��(V�JLEW�DEHU�
DXFK�(UOHEQLVVH��GLH�
HLQ]HOQH�DXV�XQVHUHU�
0LWWH�JHUQH�PLW�XQV�
WHLOHQ�P|FKWHQ��PLW�
GDQNEDUHP�+HU]HQ��

XP�]�%��DXI�*RWWHV�
+LOIH�LQ�HLQHU�EH�
VWLPPWHQ�HUOHEWHQ�6L�
WXDWLRQ�KLQ]XZHLVHQ��
'DQQ�NDQQ�GHU�*H�
PHLQGHEULHI�GD]X�GLH�
QHQ��EHLP�/HVHQ�LQ�
QH]XKDOWHQ�XQG�]X�
GDQNHQ��-HGHV�*H�
PHLQGHPLWJOLHG�RGHU�
)UHXQGH�GHU�*HPHLQ�
GH�VLQG�JHUQH�DXIJH�
UXIHQ��VLFK�PLW�,GHHQ��
%HLWUlJHQ�XQG�*H�
VFKLFKWHQ�DXV�,KUHP�
$OOWDJ�PLW�*RWW�DQ�GLH�
5HGDNWLRQ�]X�ZHQ�
GHQ��ZLU�QHKPHQ�GLHV�
JHUQH�PLW�DXI��,QIRU�
PDWLRQHQ�DXV�HUVWHU�

/HVHQVZHUW" 
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+DQG�VR]XVDJHQ��:HL�
WHUKLQ�VROO�GHU�*HPHLQ�
GHEULHI�DXFK�GDV�*H�
PHLQGHOHEHQ�ZLGHU�
VSLHJHOQ�XQG�GHQHQ��
GLH�QLFKW�PHKU�UHJHO�
Pl�LJ�GLH�9HUDQVWDO�
WXQJHQ�EHVXFKHQ�N|Q�
QHQ��,QIRUPDWLRQHQ�
�EHU�GLH�*HVFKHKQLVVH�
LQ�XQVHUHU�*HPHLQGH�
YHUPLWWHOQ��'HVKDOE�ILQ�
GH�LFK�HV�SHUV|QOLFK�
ZHQLJ�VLQQYROO��GLH�6HL�
WHQ�PLW�,QIRUPDWLRQHQ�
]X�I�OOHQ��GLH�EHLVSLHOV�
ZHLVH�DXFK�LQ�GLYHUVHQ�
DQGHUHQ�FKULVWOLFKHQ�
0HGLHQ�VWHKHQ�E]Z��
�EHUUHJLRQDO�VLQG�XQG�
XQVHU�*HPHLQGHOHEHQ�

QLFKW�GLUHNW�EH�
WUHIIHQ��(XUH�0LW�
KLOIH�LVW�DOVR�JH�
IUDJW��XP�DXV�MH�
GHP�*HPHLQGH�
EULHI�HLQ�DNWXHO�
OHV��SHUV|QOLFKHV�
%ODWW�XQVHUHU�*H�
PHLQGH�LQ�
:DQGVEHN�]X�
PDFKHQ��9LHOHQ�
'DQN��ZHQQ�,KU�
PLWKHOIW��GLHVH�
6HLWHQ�VLQQYROO�
]X�I�OOHQ�� 
 
9LHOH�*U��H 

)UDQN�'HWHU 
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Wir gratulieren unseren Geburtstagskindern 
 

September 
 

01.09. Ruth Schwarzat-Buch 
07.09. Alexandra Krannich 
22.09. Sonja Zefei Wang 
25.09. Raphael Kasemann 
25.09. Rosemarie Klesz 

 
 

Oktober 
04.10. Brigitte Haß 

23.10. Gerhard Löwenberg  
29.10. Holger Claß 

30.10. Elisabeth Kuczewski 
 
 

und beten besonders für 
 

Adolf Krüger 
Edla-Maria Timmann 

Erika Zöllner 
Helmuth Klesz 
Hugo Meske 

Norbert Helig 
Renate Löwenberg 
Sabine Sung-Wang 

Yu Wang 



±���± 

%LEHOJHVSUlFKVNUHLV� DP� 'LHQVWDJ�
�������8KU� 
 
1HXHV� 7KHPD�� :XQGHU� -HVX�� 
 
������� .DQQ� PDQ� KHXWH� DQ� :XQGHU�
JODXEHQ"    
 0DWWKlXV���� �-������X�D��7H[WH�
     
  
�������IlOOW�DXV 
������� =XU� .RPPXQLNDWLRQ� EHIUHLW 
0DUNXV� ����-�� 
������� .HLQ� � %LEHOJHVSUlFK 

 
%LEHOVWXQGH�DP�0LWWZRFK� 
�������8KU� 
 
7KHPD�� =X087XQJHQ�� 7H[WH� DXV�
GHP�%XFK�GHV�3URSKHWHQ�-HUHPLD 
 
�������,FK�GRFK�QLFKW 
   -HUHPLD�����-�� 
�������IlOOW�DXV 
      
�������,KU�VHLG�YHUU�FNW� 
-HUHPLD�����-�� 
 
�������.HLQH�%LEHOVWXQGH 
 

 
,QIRUPDWLRQHQ�YRP�.DVVHQYHUZDOWHU 
 
 

" 
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Auf dem Königslande����Â �������+DPEXUJ

Text

%LEHOJHVSUlFKVNUHLV��'LHQVWDJV�VK��7HUPLQH���3DVWRU�$[HO�6WHHQ 
 
%LEHOVWXQGH��0LWWZRFKV�VK��7HUPLQH����3DVWRU�$[HO�6WHHQ 
 
 
 
.RQWHQ� 
6SDU-�XQG�.UHGLWEDQN�%DG�+RPEXUJ� 
,%$1�1XPPHU��'(�������������������� 
%,&�1XPPHU���*(12'(��%+� 
 
3RVWEDQN� 
,%$1�1XPPHU��'(�������������������� 
%,&�1XPPHU���3%1.'()) 
 
 

-�,PSUHVVXP� 
 
 
+HUDXVJHEHU��(YDQJHOLVFK-)UHLNLUFKOLFKH�*HPHLQGH�+DPEXUJ-
:DQGVEHN�.G|5��$XI�GHP�.|QLJVODQGH�����������+DPEXUJ� 
JHPHLQGHOHLWXQJ#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
 
5HGDNWHXU��� 
)UDQN�'HWHU��0|OOQHU�/DQGVWU�����F��������+DPEXUJ��7HO������������ 
JHPHLQGHEULHI#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
'UXFN�� 'UXFNVHUYLFH� =�KONH�� 9DUUHOHU� 'RUIVWUD�H� ��� 
������0LWWHOVWHQDKH 
9HUVDQG��(OLVDEHWK�0F�'RQQHOO��7HO����������� 
%LOGHU��6HLWHQ�����)UDQN�'HWHU��6HLWH�����*HPHLQGHEULHI-�0DJD]LQ�
I�U�gIIHQWOLFKNHLWVDUEHLW�� 
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*HPHLQGHOHLWHU� 
7KRPDV�.UDQQLFK��7HO������������� 
/LOLHQFURQVWUD�H���D��������+DPEXUJ 
JHPHLQGHOHLWXQJ#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
 
3DVWRU�� 
$[HO�6WHHQ��7HO����������� 
8KOHQE�WWOHU�.DPS�����������+DPEXUJ 
SDVWRU#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
 
'LDNRQH� 
)UDQN�'HWHU��7HO���������� 
%HUWKROG�+�OVHEXV��7HO����������� 
'U��0DWWKLDV�.DVHPDQQ��7HO��������������� 
6DUDK�4XHUIXUW��7HO������������ 
 
.DVVLHUHU� 
'U��0DWWKLDV�.DVHPDQQ��7HO��������������� 
NDVVLHUHU#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 

 
.DVWHOODQVHKHSDDU�� 
6DUNXW�*RUJLV�XQG�/D\OD�+LQGR��7HO�������������RGHU���������������� 
KDXVPHLVWHU#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 

� 
%ULHIPDUNHQPLVVLRQVVDPPOXQJ�� 

%ULJLWWH�XQG�(LNH�*HUKROG�� 
7HO����������� 

 
%�FKHUWLVFK�� 

6DUDK�4XHUIXUW��7HO������������ 
VDUDK�TXHUIXUW#JP[�GH� 

 
0HGLHQVHUYLFH�� 

%HQMDPLQ�.UDQQLFK��7HO������������ 



sĞƌĂŶƐƚĂůƚƵŶŐĞŶ 
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����6HSWHPEHU ���8KU�*RWWHVGLHQVW�PLW�$EHQGPDKO 
  3UHGLJW��$[HO�6WHHQ 
����6HSWHPEHU ���8KU�*RWWHVGLHQVW� 
  3UHGLJW��$[HO�6WHHQ 
����6HSWHPEHU ���8KU�*RWWHVGLHQVW� 

 3UHGLJW��$[HO�6WHHQ 
����6HSWHPEHU ���8KU�*RWWHVGLHQVW� 
  3UHGLJW��$[HO�6WHHQ 

 
 

����2NWREHU  ���8KU�(UQWHGDQNIHVW�PLW�$EHQGPDKO� 
3UHGLJW��$[HO�6WHHQ 

����2NWREHU  ���8KU�*RWWHVGLHQVW 
  3UHGLJW��$[HO�6WHKHQ 
  $QVFKOLH�HQG�*HPHLQGHYHUVDPPOXQJ 
����2NWREHU  ���8KU�*RWWHVGLHQVW 
  3UHGLJW��*XQQDU�*DUPV 
����2NWREHU  ���8KU�*RWWHVGLHQVW� 
  3UHGLJW��$[HO�6WHHQ 
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EHYRU�ZLU�QXQ�EDOG�ZLHGHU�$GYHQW�XQG�:HLKQDFKWHQ�IHLHUQ�N|Q�
QHQ��P�VVHQ�ZLU�QRFK�GHQ�1RYHPEHU��EHUVWHKHQ�±�XQG�GHU�KDW�HV�
LQ�VLFK�� 
'D�EHVFKZHUHQ�XQV�GXQNOH��QHEHOYHUKDQJHQH�6WXQGHQ�ZRKO�HEHQ�
VR�ZLH�GLH�GUHL�DXVJHSUlJWHQ�*HGHQNWDJH��9RONVWUDXHUWDJ��%X�WDJ�
XQG�(ZLJNHLWVVRQQWDJ�� 
6LH�HULQQHUQ�PLW�JUR�HP�(UQVW�DQ�6FKXOG�XQG�7RG��,KUHP�(LQIOXVV�
N|QQHQ�ZLU�XQV�IDVW�QLFKW�HQW]LHKHQ��9RU�DOOHP�TXlOW�GHU�*HGDQNH�
DQ�XQVHU�6WHUEHQ��'HQQ�GHU�7RG�UHL�W�DXFK�XQWHU�XQV�LPPHU�ZLHGHU�
QHXH�/�FNHQ��GLH�VLFK�QLFKW�VR�VFKQHOO�VFKOLH�HQ�ODVVHQ��'LH�7UDX�
HU�KLHU�EHU�OlKPW�XQV�� 
 
(PSILQGOLFK�UHDJLHUHQ�GD�YLHOH�DXI�ELOOLJH�9HUWU|VWXQJHQ�XQG�OHK�
QHQ�VLH�PLW�5HFKW�DE��*HK|UW�GDV�:RUW�DXV�GHU�2IIHQEDUXQJ�YLHO�
OHLFKW�DXFK�GD]X"� 
0DQFKHU�VLHKW�HV�VR�XQG�OlVWHUW�GHVKDOE�DXFK��EHU�GHQ�FKULVWOLFKHQ�
7UDXP�HLQHU�EHVVHUHQ�:HOW�XQG�EHVFKLPSIW�XQV�JDU�DOV�
Ä+LPPHOVNRPLNHU³�:LU�VROOWHQ�QLFKW�YHUJHVVHQ��$Q�HLQHP�VRO�
FKHQ�OlFKHUOLFKHQ�%LOG�PDOWHQ�YLHOH�&KULVWHQ�PLW��XQG�GDV�QLFKW�
HLQPDO�PLW�E|VHU�$EVLFKW�� 
(V�VLQG�GLHMHQLJHQ��GLH�DOOHV�YRP�-HQVHLWV�HUZDUWHQ�XQG�HUI�OOWHV�
/HEHQ�QXU�LQ�HLQHU�NRPPHQGHQ��EHVVHUHQ�:HOW�HUKRIIHQ��'HVKDOE�
VLQG�VLH�DQ�GHQ�KHXWLJHQ�3UREOHPHQ�XQVHUHU�:HOW�ZHQLJ�LQWHUHV�
VLHUW��6 
LH�OHJHQ�LKUH�+lQGH�LQ�GHQ�6FKR��XQG�KHOIHQ�NDXP�PLW��XQVHUH�*H�
JHQZDUW�]XP�%HVVHUHQ�]X�YHUlQGHUQ� 

*RWW�ZLUG�DEZLVFKHQ�DOOH�7UlQHQ�YRQ�LK�
UHQ� $XJHQ�XQG�GHU�7RG�ZLUG�QLFKW�PHKU�
VHLQ��� 
     2IIHQEDUXQJ������� 
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'RFK�KLHUEHL��EHUVHKHQ�VLH�(QWVFKHLGHQGHV��=ZLVFKHQ�XQVHUHU�JH�
IlKUGHWHQ�XQG�NDSXWWHQ�:HOW�XQG�*RWWHV�KHLOHU�:HOW�EHVWHKW�HLQ�HQ�
JHU�=XVDPPHQKDQJ��$OOHUGLQJV�N|QQHQ�QLFKW�XQVHUH�JXW�JHPHLQWHQ�
$QVWUHQJXQJHQ�XQG�3OlQH�GLHVH�9HUELQGXQJ�VFKDIIHQ��VRQGHUQ�DXV�
VFKOLH�OLFK�*RWWHV�OLHEHYROOHU�%OLFN�DXI�XQV��0LW�LKP�G�UIHQ�ZLU�IHVW�
UHFKQHQ��*RWWHV�/LHEH�LVW�GD�LQ�XQVHUHP�JHVDPWHQ�/HEHQ��*RWW�ZHQ�
GHW�VLFK�XQV�]X�XQG�WU|VWHW�XQV��(U�EHXJW�VLFK�JDQ]�PHQVFKOLFK�±�EHL�
QDKH�ZLH�HLQH�0XWWHU�±�]X�XQV�KHUDE�XQG�WURFNQHW�XQVHUH�7UlQHQ��(U�
ILQGHW�VLFK�QLFKW�DE�PLW�GHP��ZDV�XQV�EHXQUXKLJW�XQG�WlJOLFK�YRQ�
QHXHP�EHVFKZHUW��9LHOPHKU�QLPPW�HU�XQVHUH�9HU]ZHLIOXQJ�JDQ]�
HUQVW��,KQ�EHN�PPHUQ�]XWLHIVW�XQVHU�6FKPHU]�XQG�XQVHU�/HLG��0LW�
VHLQHP�WU|VWOLFKHQ�:RUW�XQG�VHLQHU�HUPXWLJHQGHQ�+LOIH�VXFKW�HU�XQ�
VHUH�1lKH� 
 
-HW]W�PDJ�YLHOOHLFKW�PDQFKHU�SURWHVWLHUHQ��:LU�PDFKHQ�QlPOLFK�RIW�
DQGHUH�(UIDKUXQJHQ��'D�VS�UHQ�ZLU�JDU�QLFKWV�YRQ�*RWWHV�+LOIH��'D�
HUVFKHLQW�XQV�VHLQ�:RUW�PDQFKPDO�WDWVlFKOLFK�ZLH�HLQH�ELOOLJH�9HU�
WU|VWXQJ��'HQQ�7UlQHQ�IOLH�HQ�DXFK��ZHQQ�ZLU�PLW�*RWWHV�=XVDJH�
HUQVW�PDFKHQ��XQG�6FKZLHULJNHLWHQ�JLEW¶V�LPPHU�QRFK�MHGH�0HQJH��
REZRKO�XQV�*RWWHV�1lKH�DQU�KUWH�XQG�SUlJWH��'LHV�LVW�GLH�)ROJH�GD�
YRQ��GDVV�*RWWHV�QHXH�:HOW�HUVW�LQ�]LHPOLFK�XQNODUHQ�8PULVVHQ�
VLFKWEDU�ZLUG��LKUH�9ROOHQGXQJ�VWHKW�QRFK�DXV��$EHU�ZLU�G�UIHQ�GD�
UDXI�YHUWUDXHQ��*RWW�ZLUG�LQ�=XNXQIW�HQGJ�OWLJ�XQG�HLQ�I�U�DOOH�PDO�
XQVHUH�7UlQHQ�DEZLVFKHQ� 
 
'DV�LVW�VR�VLFKHU�ZLH�GLH�XQYHUJHVVOLFKH�(UIDKUXQJ��GDVV�*RWW�LPPHU�
ZLHGHU�HLQPDO�LQ�XQVHUHP�$OOWDJ�VS�UEDU�ZXUGH�XQG�VFKRQ�|IWHU�XQ�
VHUH�7UlQHQ�JHWURFNQHW�KDW���9LHOOHLFKW�GXUFK�HLQHQ�0LWPHQVFKHQ��
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GHU�XQVHUHQ�.XPPHU�HUQVW�JHQRPPHQ��XQVHUH�SHUV|QOLFKHQ�1|WH�QLFKW�
DOV�XQEHGHXWHQG�DEJHWDQ��XQVHUH�)UDJHQ�JHK|UW�XQG�QLFKW�EHOlFKHOW�KDW��
'HU�XQV�GD]X�HUPXWLJWH���XQVHUH�7UlQHQ�QLFKW�OlQJHU�ODXWORV�]X�VFKOX�
FNHQ��VRQGHUQ��XQV�GDULQ�EHVWlUNWH��HLQH�ODQJ�DXIJHVWDXWH�:XW�HQGOLFK�
KHUDXV]XVFKUHLHQ��'DV�HUOHLFKWHUWH�XQVHUHQ�$OOWDJ�XQG�EHIUHLWH�XQV�YRQ�
PDQFKHU�%HODVWXQJ��:LU�IDQGHQ�7URVW��XQVHU�6FKPHU]�ZXUGH�HUWUlJOL�
FKHU� 
 
:HLO�ZLU�VROFKH�=XZHQGXQJ�HUOHEW�KDEHQ��N|QQHQ�ZLU�GHQ�6WURP�GHU�
+RIIQXQJ�DXIVS�UHQ�XQG�HUOHEHQ��ZLH�HU�XQV�HUIULVFKW��:LU�HQWGHFNHQ�
LKQ��VHOEVW�ZHQQ�HU�RIW�YHUERUJHQ�GXUFK�XQVHU�/HEHQ�IOLH�W��8QG�ZLU�
N|QQHQ�EHJLQQHQ��XQVHUH�+RIIQXQJ�ZHLWHU]XJHEHQ�DQ�9HU]ZHLIHOWH�
XQG�7UDXULJH���$QJVW�XQG�5HVLJQDWLRQ�P�VVHQ�QLFKW�PHKU�XQJHKLQGHUW�
ZHLWHUZXFKHUQ��:RKOJHPHUNW��:R�*RWW�XQVHUH�7UlQHQ�VR�IUHXQGOLFK�
DEZLVFKW��P�VVHQ�VLH�QLFKW�XQEHGLQJW�I�U�LPPHU�YHUVLHJHQ��$EHU�ZHQQ�
DXFK�QHXH�7UlQHQ�IOLH�HQ�ZHUGHQ��KDW�VLFK�GRFK�EHUHLWV�YLHO�YHUlQGHUW��
:LU�N|QQHQ�XQV�IUHXHQ�PLWWHQ�LP�/HLG��:LU�WUDJHQ�/DVWHQ�GHU�9HUJDQ�
JHQKHLW�OHLFKWHU��ZHLO�ZLU�XQV�YHUEXQGHQ�ZLVVHQ�PLW�*RWWHV�.UDIW��GLH�
DOOHV�QHX�PDFKW��6RJDU�LP�JUDXVDPHQ�7RG�EHJHJQHW�XQV�VHLQH�=XNXQIW��
GLH�MHGHQ�7RG�±�DXFK�XQVHUHQ�±�EHVLHJW��0LW�GLHVHU�*HZLVVKHLW�LP�5��
FNHQ�OlVVW�VLFK�ZRKO�GHU�1RYHPEHU��EHUVWHKHQ��N|QQHQ�ZLU�DXFK�LQ�GLH�
$GYHQWV]HLW�JHKHQ�XQG�GDUDXI�ZDUWHQ��GDVV�VHLQH�+HUUOLFKNHLW�XQV�HU�
VFKHLQW� 
 
,Q�GLHVHP�6LQQH�HLQH�JHVHJQHWH�=HLW�Z�QVFKW 
3DVWRU�$[HO�6WHKHQ 
 
 



±���± 

*HPHLQGHVHPLQDU�����-�����)HEUXDU����� 
 
:LH�LQ�GHQ�YHUJDQJHQHQ�-DKUHQ�G�UIHQ�ZLU�XQV�DXFK�I�U�GDV�QHXH�-DKU�
ZLHGHU�DXI�HLQ�*HPHLQGH-VHPLQDU�IUHXHQ��(V�VROO�ZLHGHU�DP�OHW]WHQ�:R�
FKHQHQGH�LP�)HEUXDU��YRP����-����������VWDWWILQGHQ� 
,QKDOWOLFK� ZROOHQ� ZLU� HLQ� %XFK� DXV� GHP� 1HXHQ� 7HVWDPHQW�� GHQ�
��3HWUXVEULHI��JHQDXHU�NHQQHQOHUQHQ� 
'LHVHV�6FKUHLEHQ�ULFKWHWH�VLFK�LP�VSlWHQ����-DKUKXQGHUW�Q�&KU��DQ�FKULVW�
OLFKH� *HPHLQGHQ� LP� *HELHW� GHU� KHXWLJHQ� 7�UNHL�� ,KUH� 6LWXDWLRQ� ZDU�
VFKZLHULJ�� GHQQ� VLH� OHEWHQ� DOV� VHKU� NOHLQH�0LQGHUKHLW� LQ� HLQHU� KHLGQL�
VFKHQ� 8PJHEXQJ�� 6LH� ZDUHQ� YLHOHQ� $QIHLQGXQJHQ� DXVJHVHW]W�� GLH� HV�
LKQHQ� VFKZHU� PDFKWHQ�� LKU� &KULVWVHLQ� DXV]XOHEHQ�� 'HU� ��� 3HWUXVEULHI��
ZROOWH�VLH�WU|VWHQ��VLH�HUPXWLJHQ��LKUHQ�*ODXEHQ�LP�$OOWDJ�]X�EHZlKUHQ��
XQG�GD]X�+LOIHVWHOOXQJ�JHEHQ��&KULVWVHLQ� LQ�HLQHU�QLFKWFKULVWOLFKHQ�*H�
VHOOVFKDIW� LVW� GDUXP� GDV� 7KHPD� GHV� JDQ]HQ� %ULHIHV�� 'LH� )UDJHQ�� ZDV�
&KULVWVHLQ�DXVPDFKW�XQG�ZLH�VLFK�&KULVWHQ�]X�GHQ�2UGQXQJHQ�YRQ�6WDDW�
XQG�*HVHOOVFKDIW�YHUKDOWHQ�VROOHQ��ELOGHQ�GDEHL�ZLFKWLJH�6FKZHUSXQNWH��
)HUQHU�]HLJW�GHU�%ULHI�3HUVSHNWLYHQ�DXI��GLH�KHOIHQ�N|QQHQ��6FKZLHULJ�
NHLWHQ�DQ]XQHKPHQ��XQG�LPPHU�ZLHGHU�JHKW�HV�XP�:HVHQ�XQG�$XIWUDJ�
GHU�*HPHLQGH�� ,FK�GHQNH��GLHVH�6WLFKZRUWH�ODVVHQ�DKQHQ��GDVV�HLQH�JH�
QDXHUH�%HVFKlIWLJXQJ�PLW�GHP����3HWUXVEULHI�DXFK�I�U�XQV�KLOIUHLFK�VHLQ�
NDQQ� 
'DV�6HPLQDU�ZROOHQ�ZLU�LQ�EHZlKUWHU�:HLVH�ZLHGHU�JHPHLQVDP�PLW�GHU�
*HPHLQGH�+DPEXUJ-+DPP�GXUFKI�KUHQ��XQG�ZLH�ELVKHU�VLQG�DXFK�*lV�
WH� DXV� DQGHUHQ� *HPHLQGHQ� KHU]OLFK� ZLOONRPPHQ�� :LU� WUHIIHQ� XQV� LP�
QHXHQ�-DKU�LQ�XQVHUHP�:DQGVEHNHU�*HPHLQGH]HQWUXP��'DV�:RFKHQHQ�
GH�EHJLQQW�PLW�GHP�)UHLWDJDEHQG����������HV�VHW]W�VLFK�IRUW�DP�6DPVWDJ�
QDFKPLWWDJ� XQG� ILQGHW� VHLQHQ� $EVFKOXVV� DP� 6RQQWDJ� ������������ PLW�
GHP�*RWWHVGLHQVW�XQG�HLQHP�3UHGLJWQDFKJHVSUlFK� 
$OV�5HIHUHQW�VWHKW�ZLHGHU�-RDFKLP�0ROWKDJHQ�]XU�9HUI�JXQJ� 
1lKHUH�+LQZHLVH�JLEW�GHU�QlFKVWH�*HPHLQGHEULHI��(V�ZlUH�VFK|Q��ZHQQ�
6LH�VLFK�GHQ�7HUPLQ�VFKRQ�HLQPDO�YRUPHUNHQ��GDV�:RFKHQHQGH�IUHL�KDO�
WHQ� XQG� DQ� GHP� 6HPLQDU� WHLOQHKPHQ� N|QQWHQ�� 'LHVH� 9RUDQN�QGLJXQJ�
OlGW�6LH�KHU]OLFK�GD]X�HLQ� 

-RDFKLP�0ROWKDJHQ 
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� 
�(YDQJHOLVFK-)UHLNLUFKOLFKH�*HPHLQGHQ 
��%DSWLVWHQ��XQG�(LQULFKWXQJHQ 
�LP�+DPEXUJHU�9HUEDQG��.�G�|�5� 
 

 
���-DKUH�+DPEXUJHU�9HUEDQG 

 
%DSWLVWHQ�LQ�+DPEXUJ 

-�(UEH��*HVWDOW�XQG�:LUNXQJ�-� 
 
 

'RQQHUVWDJ������1RYHPEHU����� 
 

-RKDQQ-*HUKDUG-2QFNHQ-.LUFKH 
*ULQGHODOOHH���-��� 

������+DPEXUJ��5RWKHUEDXP� 
 

������8KU� 
(PSIDQJ 

 
������8KU� 

OLWXUJLVFKH�$QGDFKW 
 

������8KU 
3RGLXPVJHVSUlFK� 
PLW�*lVWHQ�GLH�GHQ�:HJ 

GHV�9HUEDQGV�PLWJHSUlJW�KDEHQ 
 

(YDQJHOLVFK-)UHLNLUFKOLFKH�*HPHLQGHQ��%DSWLVWHQ��XQG�(LQULFKWXQJHQ 
LP�+DPEXUJHU�9HUEDQG�.�G�|�5� 
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Hugos Gartentipps (2) 
 
7LSSV�I�U�GHQ�*DUWHQ 
 
Ä6RQQH��:RONHQ��6FKQHH�XQG�5HJHQ�]LHKHQ��EHU�XQV�GDKLQ��8P�XQV�EO�KHW�*RWWHV�
6HJHQ�XQG�ZLU�VWHKHQ�PLWWHQGULQ�³ 

 
 
 
9HUHGHOQ�XQG�2EVWEDXP�
VFKQLWW 
-XQJH�2EVWElXPH�XQG�.LQGHU�
KDEHQ�HLQHV�JHPHLQVDP��VLH�
VROOWHQ�LQ�GHU�-XJHQG�HU]RJHQ�
ZHUGHQ��=XP�9HUHGHOQ�5HLVHU�
XP�1HXMDKU�VFKQHLGHQ��GDQQ�LQ�
IHXFKWH�(UGH�VWHFNHQ��9HUHGHOQ�
HUIROJW�YRQ�(QGH�)HEUXDU�ELV�
$SULO��$FKWXQJ��EHL�MHGHU�
2EVWDUW�VLQG�HLJHQH�(LJHQVFKDI�
WHQ�]X�EHDFKWHQ��:HU�GDV�9HUHGHOQ�OHUQHQ�ZLOO��VROOWH�PLW�GHP�3IURSIHQ�KLQWHU�GHU�
5LQGH�DQIDQJHQ��'D�LVW�I�U�$QIlQJHU�PHKU�*DUDQWLH�]XP�:DFKVHQ��2EVWEDXP�
VFKQLWW�ZLUG�LP�:LQWHU�GXUFKJHI�KUW��%HL�6DXHUNLUVFKHQ�N|QQWH�HV�DXFK�QDFK�GHU�
(UQWH�VHLQ��=XP�6FKQHLGHQ�EUDXFKW�PDQ�HLQHQ�VFKDUIHQ�)XFKVVFKZDQ]�I�U�JU�QHV�
+RO]�XQG�HLQH�VFKDUIH�5RVHQVFKHUH��(WZDV�JU|�HUH�:XQGHQ�ZHUGHQ�PLW�/DFNEDO�
VDP�YHUVWULFKHQ��:HU�VLFK�GHQ�)U�KOLQJ�VFKRQ�QDFK�+DXVH�KROHQ�ZLOO��NDQQ�)RUV\�
WKLHQ�QDFK�GHP�)URVW�XQG�QDFK�1HXMDKU�VFKQHLGHQ��)U�KMDKUVEO�KHU�VROOWH�PDQ�
EHLP�:LQWHUVFKQLWW�VFKRQHQ��VRQVW�EULQJHQ�VLH�VSlWHU�ZHQLJ�%O�WHQ�� 
.U�SSHONLHIHUQ�NDQQ�PDQ��EHU�-DKUH�N�U]HU�KDOWHQ��,P�)U�KMDKU��ZHQQ�QHXH�.HU]HQ�
DXVWUHLEHQ��EHYRU�GLH�1DGHOQ�EUHLW�ZHUGHQ��0DQ�VROOWH�����ELV�����DXVEUHFKHQ��DQ�
GHU�%UXFKVWHOOH�NRPPHQ�QHXH�$XJHQ��PDQ�KDW�QXU�I�U�HLQ�-DKU�QHXH�=DSIHQ� 

+XJR�0HVNH��LP�-XQL����� 
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8QVHU�*HPHLQGHDXVIOXJ�QDFK�
/�EHFN 
'HU�����$XJXVW�ZDU�HLQ�VFK|QHU�7DJ� 
8P������8KU�WUDIHQ�ZLU�XQV�DXI�GHP�
.|QLJVODQGH��0LW�GDEHL�ZDUHQ����*H�
VFKZLVWHU�DXV�GHU�*HPHLQGH�1RU�
GHUVWHGW��VR�ZDU�GHU�%XV�ELV�DXI���
3OlW]H�YROO�EHVHW]W� 
'LH�)DKUW�QDFK�/�EHFN�YHUJLQJ�
VFKQHOO��EHVRQGHUV�ZHLO�XQV�GLH�1RU�
GHUVWHGWHU�PLW�HLQHP�OHFNHUHQ�)U�K�
VW�FN�YHUZ|KQWHQ� 
,Q�HLQHU�NXU]HQ�$QGDFKW�PDFKWH�XQVHU�
3DVWRU�$[HO�6WHHHQ�XQV�EHZXVVW��GDVV�
MHGHU�7DJ�HLQ�JHVFKHQNWHU�7DJ�LVW��I�U�
GHQ�ZLU 
GDQNEDU�VHLQ�N|QQHQ� 
%DOG�ZDU�/�EHFN�HUUHLFKW�XQG�ZLU�
NRQQWHQ�GDV�0DU]LSDQ-0XVHXP�EH�
VLFKWLJHQ��(LQH�MXQJH�)UDX�KDW�XQV�
YLHO�GDU�EHU�HU]lKOW�XQG�HUNOlUW��*HUQ�
KlWWHQ�ZLU�QRFK�HWZDV��EHU�GLH�+HU�
VWHOOXQJ�JHVHKHQ��GRFK�GDV�LVW�HLQ�)LU�
PHQJHKHLPQLV� 
=XP�.DXI�DEHU�ZXUGH�MHGH�0HQJH�
0DU]LSDQ�DQJHERWHQ� 
,P�5HVWDXUDQW�GHV�0XVHXPV�ZDUHQ�
7LVFKH�I�U�XQV�UHVHUYLHUW�XQG�ZLU�EH�
NDPHQ�HLQ�NOHLQHV�0LWWDJHVVHQ�PLW�
HLQHP�OHFNHUHQ�1DFKWLVFK� 
'DQDFK�KDWWHQ�ZLU�FD����6WXQGHQ�=HLW�
XP�XQV�LQ�/�EHFN�XP]XVHKHQ��,Q�
NOHLQHQ�*UXSSHQ�ZXUGHQ�.LUFKHQ�EH�
VLFKWLJW� 
6SD]LHUJlQJH�DQ�GHU�7UDYH�JHPDFKW�
RGHU�*HVFKlIWH�]XP�(LQ- 

NDXIHQ�JHQXW]W��8P�������8KU�WUDIHQ�
DOOH�ZLHGHU�]XVDPPHQ 
XQG�XQVHU�%XV�EUDFKWH�XQV�]XU�$QOHJH�
VWHOOH�GHV�6FKLIIHV��DXI 
GHP�ZLU�GLH�)DKUW�DXI�GHU�:DNHQLW]�
PDFKHQ�ZROOWHQ��-HGHU�EHNDP�HLQHQ�
JXWHQ�3ODW]�XQG�ZLU�NRQQWHQ�GLH�XQEH�
U�KUWH 
1DWXU�UHFKWV�XQG�OLQNV�EHZXQGHUQ��5X�
KLJ�JOLWW�GDV�6FKLII 
GDKLQ��(V�ZDU�HLQH�ZXQGHUVFK|QH�
)DKUW��GLH�YLHO�]X�VFKQHOO 
YHUJLQJ��=ZLVFKHQGXUFK�ZXUGHQ�ZLU�
QRFK�PLW�.DIIHH�XQG 
.XFKHQ�JHVWlUNW��$EHU�DOOHV�KDW�VHLQH�
=HLW�XQG�VR�ZDUWHWH�GHU 
%XV��XP�XQV�ZLHGHU�QDFK�+DPEXUJ�]X�
IDKUHQ� 
%HLP�$EVFKLHG�ZDUHQ�DOOH�HLQLJ��GDV�
ZDU�HLQ�ZXQGHUVFK|QHU 
7DJ��I�U�GHQ�ZLU�*RWW�VHKU�GDQNEDU�VHLQ�
N|QQHQ� 
 
(OLVDEHWK�.XF]HZVNL  

*HPHLQGHDXVIOXJ�/�EHFN���������� 
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Wir gratulieren unseren Geburtstagskindern 
 

November 
 

16.11. Heidrun Kannegießer 
17.11. Erika Zöllner 

24.11. Brigitte Gerhold 
24.11. Dörte Clas 

26.11. Irmgard Ehlert 
 

Dezember 
 

09.12.. Regina Sarah Querfurt 
11.12. Karin Schlitt  

11.12. Wilfried Würscher 
11.12. Frank Dieter 

18.12. Herbert Klawonn 
19.12. Berthold Hülsebus 

 
 

und beten besonders für 
 

Adolf Krüger 
Edla-Maria Timmann 

Erika Zöllner 
Helmuth Klesz 
Hugo Meske 

Norbert Helig 
Renate Löwenberg 
Sabine Sung-Wang 

Yu Wang 
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,QIRUPDWLRQHQ�YRP�.DVVHQYHUZDOWHU 
 
'LH�$EHQGPDKOVNROOHNWH�LP�6HSWHPEHU�ZDU�I�U�GLH�$UEHLWVJHPHLQVFKDIW�GHU�%U�GHUJH�
PHLQGHQ�]XU�IUHLHQ�9HUI�JXQJ�EHVWLPPW��ZLU�KDEHQ��������(XUR�]XVDPPHQJHOHJW�� 
 
,P�2NWREHU�KDEHQ�ZLU�(UQWHGDQN�JHIHLHUW��HV�ZXUGH�GLH�
6XPPH���������(XUR�JHVSHQGHW��'DV�(UQWHGDQNRSIHU�LVW�
]XU�+lOIWH�I�U�GLH�%HODQJH�GHU�*HPHLQGH�XQG�]XU�+lOIWH�I�U�
HLQ�(UQWHGDQNSURMHNW�GHU�%XQGHV�EHVWLPPW�� 
 
,P�1RYHPEHU�LVW�GLH�$EHQGPDKOVNROOHNWH�I�U�GLH�$NWLRQ�
�'LHQVWH�LQ�,VUDHO�EHVWLPPW���LP�'H]HPEHU�VDPPHOQ�ZLU�
I�U�GLH�(YDJHOLVFKH�%HUDWXQJVWHOOH�LQ�GHU�*ULQGHODOOH�� 
 
=X�:HLKQDFKWHQ�ZROOHQ�ZLU��ZLH�LQ�MHGHP�-DKU��GLH�6SHQGHQDNWLRQ��%URW�I�U�GLH�:HOW��
XQWHUVW�W]HQ�� 

%LEHOJHVSUlFKVNUHLV�DP�'LHQVWDJ� 
�������8KU� 
7KHPD��:XQGHU�-HVX 
 
 
�������=XU�.RPPXQLNDWLRQ�EHIUHLW�
0DUNXV������-�� 
 
�������IlOOW�DXV��.HU]HQ]LHKHQ� 
 
�������=XP�/HEHQ�EHIUHLW 
   /XNDV������-�� 
 
�������NHLQ�%LEHOJHVSUlFK 
 

%LEHOVWXQGH�DP�0LWWZRFK� 
�������8KU� 
7KHPD��=X087XQJHQ��7H[WH�DXV�
GHP�%XFK�GHV�3URSKHWHQ�-HUHPLD 
 
�������8QV�JHKW�V�GRFK�JXW 
   -HUHPLD�����-� 
 
��������,FK�NDQQ�QLFKW�PHKU 
   -HUHPLD�������-�� 
 
�������'X�ZLUVW�VFKRQ�VHKHQ 
   -HUHPLD������-�� 
 
��������NHLQH�%LEHOVWXQGH 
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Gemeindebrief der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde
Hamburg-Wandsbek �Â  KdöR

Auf dem Königslande����Â �������+DPEXUJ

Text

%LEHOJHVSUlFKVNUHLV��'LHQVWDJV�VLHKH�7HUPLQH���3DVWRU�$[HO�6WHHQ 
 
%LEHOVWXQGH��0LWWZRFKV�VLHKH�7HUPLQH����3DVWRU�$[HO�6WHHQ 
 
 
 
.RQWHQ� 
6SDU-�XQG�.UHGLWEDQN�%DG�+RPEXUJ� 
,%$1�1XPPHU��'(�������������������� 
%,&�1XPPHU���*(12'(��%+� 
 
3RVWEDQN� 
,%$1�1XPPHU��'(�������������������� 
%,&�1XPPHU���3%1.'()) 
 
 

-�,PSUHVVXP� 
 
 
+HUDXVJHEHU��(YDQJHOLVFK-)UHLNLUFKOLFKH�*HPHLQGH�+DPEXUJ-
:DQGVEHN�.G|5��$XI�GHP�.|QLJVODQGH�����������+DPEXUJ� 
JHPHLQGHOHLWXQJ#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
 
5HGDNWHXU��� 
)UDQN�'HWHU��0|OOQHU�/DQGVWU�����F��������+DPEXUJ��7HO������������ 
JHPHLQGHEULHI#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
'UXFN�� 'UXFNVHUYLFH� =�KONH�� 9DUUHOHU� 'RUIVWUD�H� ��� 
������0LWWHOVWHQDKH 
9HUVDQG��(OLVDEHWK�0F�'RQQHOO��7HO����������� 
%LOGHU��6HLWHQ�������)UDQN�'HWHU��6HLWH�����*HPHLQGHEULHI-�0DJD�
]LQ�I�U�gIIHQWOLFKNHLWVDUEHLW��6HLWH�����+��X��&��$QGULDQDYDORQD 



±����± 

 
*HPHLQGHOHLWHU� 
7KRPDV�.UDQQLFK��7HO������������� 
/LOLHQFURQVWUD�H���D��������+DPEXUJ 
JHPHLQGHOHLWXQJ#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
 
3DVWRU�� 
$[HO�6WHHQ��7HO����������� 
8KOHQE�WWOHU�.DPS�����������+DPEXUJ 
SDVWRU#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
 
'LDNRQH� 
)UDQN�'HWHU��7HO���������� 
%HUWKROG�+�OVHEXV��7HO����������� 
'U��0DWWKLDV�.DVHPDQQ��7HO��������������� 
6DUDK�4XHUIXUW��7HO������������ 
 
.DVVLHUHU� 
'U��0DWWKLDV�.DVHPDQQ��7HO��������������� 
NDVVLHUHU#HIJ-KDPEXUJ-ZDQGVEHN�GH 
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